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Bestürzung auf der Sünderbhank
Das Nürnhberger Gericht Hauptankläger Jackson weiß zu viel

Mufoso Kriogsverbrecher
Narnbery, 21. November.

Vom eigenen Korrespondenten des SNB).
Zu Beginn der Mittwoch-Morgensitzung bat

an Vertretes der Verteidigung, und gleich
darauf ein anderer, um das Wort. Die Vertel-
aiger destanden darauf. daß wan ihnen ge-
ztatten solle, elch mit ſkren Schützlingen im

Saale zu unterhelten, Das Gerièht lehnte den
Antrag der Verteidigung ab und wies darauf
bin, daß die Verteidiger im Saale mſt ihren
gehtzlingen schriftlich verkehren können.

Dr. Ceoma, der Verteidiger des Ange-
Hagten Rosenberg, wandte sich an das Tribu-

nal mit der Bitte, die Gerichtesverhandlung zu
mnterbrechen, um den Verteidigern die Mög-
lichkeit zu geben, vieh mit ihren Schätzlingen
m besprechen.

Ueber die

Die Sowjetische Militärverwaltung hat dio
h Deutschland bestandeng Anordn über
e Ablieferung aller üborzchüsseigen Lan
e gufgerufon und destimmt, das nach

ällung dex nach Normen fostgesetzten
pflichtablieferungen. (Verkauf) der Landes-
n gte alle Ueberschüsse zur freien Ver-
ügung der ländlichen Erzeuger Verbleiben
und von ihnen frei auf dem Markt verkauft
werden Können.

In einer Anzahl von Kreisen der sowjetl-
zchen Besatzungszone Deutschlands wurden
Märkte organisſert, auf welche Bauern, die
ihr Ablieferungssoll erfüllt hatten, eine bedeu-
tende Menge von verschiedenen Landespro-
dukten zum Verkauf brachten.

Auf dem Markt, der im Kreise Telt o w
organisiert wurde, brachten Bauern Mehl, Zrot,
Korn, Milch, Kartoffeln und Gemüse 2 Ver-
kauf. Auf den Märkten in Neurupplin und
Nauen wurden von den Landwirten in noch
WVeit reicherer Auswahl, nämlich: Fleisch,
frische Fische, Mehl, Kartoffeln, Mohrrüben,
Kohl, verschiedene Gemüse, Milch und weißer

Käse (Quark) angeboten.
Die Erfahrung der ersten Märkte hat ge-

reigt, daß bei richtiger Organtsation dieser
notwendigen Einrichtung und der erforder-
llehen Aufmerksamkeit von Selten der ört-
lichen Selbstverwaltungsorgane die Märkto
al bedeutende Quelle für zusätzliche Ernäh-
tung der städtischen Bevölkerung angesprochen

Verden können. SZwecks größtmöglichster Anspornung und
Entwicklung des Markthandels hat der Oberste
W der Sowjetischen Militärverwaltung be-

en: 7l. Die Präsidenten der Provinzverwaltungen
and Bundesländer, die Landräte und Bürger-
melster sowie der Oberbürgermeister der Stadt
Berlin, Dr. Werner, haben

in Städten und Dörtern, gleichfalls in den
Bezirken der sowjetischen Zone der Stadt
Berlin Märkte und Jahrmärkte zum freien
Verkauf landwirtschaftlicher Veberschdese
zu organisieren, die nach Erfüllung des
Ablieferungssolis den dägerlichen Frreu-
gern verbleben sind;

daß jeder, der sein Ahblieterungssoll er-
fällt hat, das Recht des freien Verkaufs
seiner überschüssigen Erzeugnisseo aut
Märkten und Jahrmärkten in vellebigem
Umkänge bat;
die Anfuhr von verschiedenen landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen durch ädle
3auern zum Verkauf aut städtischen Märk-
en und Jahrmärkten in weitestem Sinne

J tördern.

er Verkauf land wirtschaftlicher Erzeug-
f Märkten und Jahrmärkten kann nur

2.

nisse

e rer Ptlichtablieferung nach-
am sind und hierüber von den örtlichen

altungsbehörden entsprechende Be-
fen vorlegen können.

aufen und der Zwischenhändel
tware ist etreng verboten. Solche

r von AMbrkten in
iands für don Verkauf von überschüssige

nach Krfülkung der Pflichtablieferung.

b) den Bauern weitgehend bekanntzumachen,

ar von den Landwirten vorgenommen

ad Zwischenhändier werden als

Das Tribunal beschlos, zu diesem Zwecke
eine Pause von 15 Minuten einzulegen. Da-
be unterstrich der Vorsitzende, Lordrichter
Lawrence, das den Verteidigern und den
Angeklagten genügend Zeit für gemeinsame
Beratung zur Verfügung gestanden hat. Nach
der Pause wies der Vorsitzende namentlich
einen Angeklagten nach dem andern vor das
Mikrophon. Der Vorsitzende legt jedem An-
geklagten die Frage vor: Bekennt sich der An-
Sevi der erhobenen Anklagen für schul-

Wie man es annehmen Konnte, versuchen
die faschistischen Hauptführer, sich vor der
Verantwortung für die von ihnen begangenen
Verbrechen zu drücken.

Kriegsverbrecher, faschistische Henker, ale
Millionen von Menschenleben auf ihrem Ge-

J e T. I. e eFreie Märlkdie üherull
Lundwirischaftliche Veaherschüsse her das Ahlieterungs- Soll

hinaus dürfen frol verkauft werden
Berlin, 22. November 1945 (SNB)

Aus dem Stabe der Sowjefischen Milhürverwaltung:
der z0wjetischen Besatzungszone Doufsch-

n Landesprodukten durch die Bauarn

schleber betrachtet und dem Gericht über-
die bei diesen Schiebern Vorgefun-S landwirtschaftlichen Erzeugnisse unter-

Hegen der Besch und werden Jem
Pflichtablieferungsfonds einverleibt. Jedem
Dauorn ist bekanntzugeben, daß der Handel
mit Ven Erzeugnissen seiner Wirtschaft auf
dem Markt nach frei zu Vereinbarenden Preisen
zwischen Käufer und Verkäufer vor sieh zu
gehen hat. Eine Einmischung in die vom Bauern
auf den Märkten und Jahrmärkten geforderten
Preise für zu verkaufende Landeserzeugnisse
ist nicht zuzulasseà; zwangsweise Preisregqulie-
rung ist verboten.

Mit diesem Befehl ist dem Direktor der
deutschen Zentralverwaltung für Handel und
Versorgung, Dr. Buschmann, aufgetragen, die
Sorge für die Organisation des Handels mit
kleinem landwirtschaftlichen Gerät und Dingen
des bäuerlichen Bedarfs auf Märkten und Jahr-
ärkten“ zu übernehmen.

Handelsfirmen und einzelnen Unternehmern
ist es verbofen, in irgendeiner Form den Grob-
aufkauf und Zwischenhandel mit landwirtschaft-
lichen Erzeugnissen vorzunehmen, die in den
Ablieferungssolls verblieben sind.

Wlesen haben, Hitlergenerale und -minister,
die für ihr Volk und Deutschland eine noch
nie dagewesene Katastrophe vVerschuldet
haben, benehmen sich vor Gericht wie elende
Feiglinge, ihnen fehlt der Mut, sich als schul-
dig zu bekennen. v

„Unangenehme Ueberraschung“
d Nüäürnberg, 22. November.

(Vom eigenen „Korrespondenten des SNB.)
Heute hielt der Hauptankläger der Vereinig-

ten Staaten von Amerika Jacks oneauf der
Gerichtsverhandlung in Nürnberg eine sehr
eindrucksvolle und ausführliche Rede. Der
Hauptankläger Jackson erklärte:

„Noch nie wurde in der Geschichte des
Rechts der Versuch gemacht, die Ereignisse
eines ganzen Jahrrehnts, die sich auf einamganzen Kontinent abspieiten, und etwa 20 Län-
der und unzählige Menschen betrafen, im Rah-
men eines Prozesses au behandeln“. Das be-
zieht sich im gewissen Sinne auf die Rede
Jacksons, denn er unternahm diese äußerst
schwierige Aufgabe und ist vortrefflich mit ihr

fertig geworden.
Der Hauptankläger gab einen Ueberblick

ver die wichtigsten geschichtlichen Ereignisse
und charakterisierte ausführlich das Programm
der Nazi-Partel und deren Tätigkeit, für die die
Angeklagten die volle Verantwortung tragen.
Mit diesem Grund konnte Jackson behaupten,
daß sich in der Anklageschrift kein Artikel be-
finde, der nicht durch Bücher und Dokumente
bestätigt werden könnte. Seine Rede strotzt
von reſchhaltigem Tatsachenmaterial und et
voll von Konkreten Angaben und Zahlen, die
die auf der Anklagebank sitzenden Hitleristen

An c ch tPläne unter Nennung der Autoren, Betfehle, die
von Göring aufgesetät wurden, oder Verord-
nungen Keltels, Sauckels, Rosepbergs, die Tage-
bücher von Franck, Schriften von Streicher und
anderes Matertal zitiert, horchen die Angeklag-
ten auf. Sie hören angestrengt und mit unver-
hehiter Bestürzung zu. Man fühlt, daß viel von
dem, was der Ankläger verkündet, für die An-
geklagten eine unangenehme Ueberraschung
darstellt. Die Verbrecher hatten wohl gehofft,
daß nicht alle ihre Taten dem Gericht bekannt
sein würden.

Jackson führte Dokumente und Karten an.
Eine Karte könnte man „die Karte der Heim-
tücke“ nennen. Sie zeigt anschaulich, wie die
Hitleristen trytz ihrer Verpflichtungen äie Ver-
träge brachen und friedliebende Völker über-

fielen. JJackson sprach die Vebèrreugung aus, daß
die Angeklagten der Vergeltung der Gerechtig-
keit nicht entrinnen werden. Gerechtigkeit muß

6 vsein. Der Ankläger drückte seine Gedanken
äußerst treffend aus: „Wir dürfen nicht eine
Minute lang vergessen“, sagte er, „daß nach
en Protokolien der Gerichisverhandlung in der
wir diese Menschen heute richten, morgen uns
die Geschichte selbst richten wird. Und wenn
Wir den Giftbecher an den Lippen der Ange-
klagten vorbeitragen, bedeutet das für uns, daß
Wir ihn an unsere eigenen Lippen führen.“

Stumm und würdelos
Die „Tägliche Rundschau“ bringt einen

Augenzeugenbericht des britischen Rundfunk-
Berichterstatters Karl Anders, vom Auftakt in
Nürnberg, dem wir folgendes entnehmen:

Es izt drei Minuten Vor 10 Uhr.
hinter einer Glaswand und. kann den Gerichts-
saal überblicken. Durch den Kopfhörer kommt
zu mir ein hundertfaches Raunen und Flästern.
Man spürt die Spannung im Saal wie einen
Körperlichen, Druck. Es herrscht ein merk-
würdiges Gefühl einer Schwüle, wie vor einem
GSewitter.

Der Präsident des Gerichts hat dem Ver-
treter der Anklage das Wort erteilt, um die
Anklageschrift zu verlesen. Die Anklage-
schrift beginnt mit folgenden Worten:

„Me Union der Sorzlalistischen Sowjet-
republiken, s Vereinigte Königreich von
Großbritannien und Nordirland, die Ver-
einigten Staaten von Amerika und die Fran-
zösische Republik erheben Anklage gegen
Harmann Wilhelm Göring, Rudolt Heb,
Joachim von Rivbbentrop usw.
Die Angeklagten hören Worte, die sie seit

dreißig Tagen in der Efnsamkeit ihrer Zelle
immer wieder gelesen, immer wieder studiert
haben müssen. Jodl, Frick und Fritzsche haben
die Anklageschrift vor sich und lesen den
deutschen Text nach. Papen und einige andere
haben Kopfhörer um, denn jedes Wort, das
im Gerichtssaal gesprochen wird, wird sofort
in drei Sprachen übersetszt.

GSöring sitzt, weit über die Balustrade ge

beugt, auf seine Arme gestützt. Er hält seine
Hände ao, daß er sein Kinn derauf halten
kann. Keitel sitzt unbeweglich, seine Arme
über die Brust verschränkt. Jodl trägt eine
blaue Brille, die er von Zeit zu Zeit abnimmt.
Göring, dessen Körperlicher VUmfang immer
noch beachtlich ist, empfindet die harte Bank
offensichtlich mehr als unbequem. Er ver-
sucht alle Augenblicke eine neue Position ein-
zunehmert.

Unterdessen fallen erbarmungslos die Worte
der Anklage: „Der gemeinsame Plan oder die
Verschwörung. hatte zum Ziel, Verbrechen
gegen die Menschlichkeit in Deutschland und
den besetzten Gebieten, wobei sie alle typi-
schen und systematischen Mittel anwandten,
wie Ermordung, Verwüstung, Versklavung,
Verschleppung und andere ungesetzliche Akte
gegen die Zivilbevölkerung vor und während
des Krieges und qie. Verfolgung aus poli-
tischen, rassischen und religiösen Gründen in
Ausführung der Pläne für die Vorbereitung
und Führung von Angriffs- und ungesetzlichen

Kriegen J
K i eDie zwölfte Sitzung des Kontroltrates

Am 20. November fand in Berlin unter dem
Vorsitz Marschall Shukows die ordentliche
Sspung des Kontrollrates statt.

Auf der Sitzung waren anwesend: General
CIay, General Robertson und General
Koeltz.Der Kontrollrat hestätigte zwei Listen deut-
echer Werke, die tür Vorschußlieferungen auf
das Reparationskonto als zugängig erklärt
wurden.

Der Kontrollrat bestätigte einen Plan der
Umsitedlung der aus Oesterreich, der Tschecho-
slowakei, Ungarn und Polen ausgewlesenen
deutschen Bevölkerung nach allen vier Be-
satzungszonen Deutschlands. Dieses Dokument
wird heute veröffentlicht werden.

Der Kontrohirat bestätigte einen Beschlut
des Koordinierungskomitees über die Küsten-
und Binnenschiffahrt in Deutschland.

Die große VUmsiedlung
Alliierte Kontrollhehörde. Kontrollrut

Plan der Umslediung der aus Oesferrelch, der Tschechoslowakel, Ungarn und

polen eusgewiesenen eutschen

J Beriin, 21. November (SNB),
1. Die te aus Polen ausgewlesene

deutsche Bevölkerung (3,5 Millionen Menschen)
wird in die s0wjetische nd in die englische
Besetzungszone Deutzchlands aufgenommen.

2. Die gesamte aus der Tschechoslowakel,
Oesterreich und Ungarn ausgewlesene deutsche

Bevölkerung (3 150 000 Menschen) wird in die
amerikanische,
Besetzungszone Deutschlands aufgenommen-

3. Die vorläutige Verteilung dieser Bevölke-
rung auf die Zonen Wird orientierungs weise
folgende sein:

französische und sowjetische,

Bevöikerung nach den vier Besafrungszonen
Deutschlands

a) in die sowjetische Tone aus Polen
2,0 Millionen Menschen, in die sowjetische
Zone aus der Techechosiowakei 750 000
Menschen

b) in die englische Zone aus Polen 1,5 Mil-
lionen Menschen;

c) in die amerikaniesche Zone aus der
Tschechoslowakei 1 750 000 Menschen;

d) in die französische Zone aus Oesterreich
150 000 Menschen Die französische Zone Wird
mit dem Beginn der Aufnahme dieser Bevölke-
rung nicht früher als am 15. April 1946 an-
fangen. „Bis dahin wird die französische Zone,

nach Beendigung des Austausches deutscher
Flüchtlinge nach dem Grundsatz 1:1, etwa
250 000 Flüchtlinge aus der amerikanischen
Zone aufnehmen, die früher in der französischen
Zone lebten.

4. Es wird für möglich gehalten, nach der
Bestätigung dieses grundsätzlichen Planes un-
Verzüglich mit der Aufnahme der Bevölkerung
aus den oben erwähnten Staaten laut folgen-
dem Plan zu beginnen:

im Laufe des Dezember 1945 100 der Gesamtzahl

Januar 1946.. So
Februar 1946. S
März 1946 1590Aprü 1046 16At I946 20Juni 1946. 20Vuli 1946 10
Aenderungen sind infolge der Witterungs-

oder Verkehrsverhältnisse sowie beim Vor-
lHegen genauerer Angaben über die Zahl der
umgesiedelten Bevölkerung möglich.

Die britische Zone beginnt die oben er-
wüähnten Flüchtlinge aufzunehmen. wenn dies
der Umfang des gegenwärtig stattfindenden
Fläüchtlingsaustausches gestatten wird. Das
Datum des Austauschbeginnes wird von den
Chefs der Repatriierungsabtellungen der sowje-
tischen und britischen Seite festgesetzt werden.

5. Die Erfällung dieses Plannes soll nicht die
Verwirklichung des früher erzielten Abkom-
mens über den Austausch deutscher Flüchtlinge
zwischen den Zonen nach dem Grändsatz t:1
stören.

6. Nach der Bestätigung dieses Planes wer-
den die Regierungen Polens und der Tschecho-
slowakei sowie die Xontrollkommissionen
Ungarns und Oesterreichs darüber informlert
werden.
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Ges Kocvainerungskombees
T derung (SNB). Koo z
S Namen des im mBeginn einer Tàhtigreit um o

eine Reihe von Richüinien anterzeich-
net und folgende Beschlüsse atgenommen;

17. September wurde deschlossen, einer
Suchdienst für vermißte Personen zu schaffen.

Am 22. September wurde die Schaffung
einer zentralen deutschen statistischen Organi-
sation im Prinzip gebilligt.

Am 3. Okftoder wurde das Verfahren
am Alliierten Kontrollrat akkreditigrten Mil-
Krmissionen festgelegt.

Am 1[2. Oktober wurde beschlossen, daß
die Beschlagnahme des Eigentums und der
Guthaben der Aktiengesellschaft IG Farben-
industrie laut der von den ter Mächien fest-
gelegten Politik durchgeführt wird und daß
das mite Eigentum und die Guthaben der
Gesellschaft unter die Kontrolle des Alliierten
Kontrollrates gestellt werden. Dem Wirt-
schaftsdirektorat wurde vorgeschlagen, sich
mit anderen. daran inferessierten Direktoraten
xu verraten und Kkonkrete Vorschläge in dieser
Frage auszuarbeiten.

Am 23. Oktober wurde eine Verordnung
Aber die Einführung einer offiziellen Einheits-
zeit für ganz Deutschland bestätigt, dement-
ſprechend wurde am 18. November, 2 Uhr, die
Zeit Greenwich-Zeit 1 eingeführt.

Auf derselben Sitzung wurden die Ab-
Kkommenentwürfe über den Austausch deut-
scher Flüchtlinge in Deutschland und Oester-
reich nach dem Grundsatz 1:1 bestäfigt.

Am 26. Oktober wurde der Plan einer Be-
leuchtung der Hindernisse, die sich in der
Nähe der Flugplätze und auf den Zugängen
zu diesen im Bezirk von Berlin beßnden, be-
stätigt. Es wurde gleichfalls ein Beschluß
über die Schaffung eines Sicherheitskomitees
für den Luftverkehr über dem Bezirk von Groß-
Berlin angenommen.

Am 6. November wurden die Richtlinien
Aber die Schaffung einer Protokoll- und Ver-
bindungsabteilung beim alliierten Sgkretariat
uterzeichnet.

Am 16. November wurden die Richtlinien:
„Die Tätigkeit der Kommission für Inbesitz-
nahme und Verwaltung des deutschen Eigen-
tums im Auslande“ bestätigt.

„Kriegsgewinnler“ Schweden
Ersafransprüche an Deufschland

Stockholm (SNB). Wie Reuter meldet, de-
9 reitet Schweden augenblicklich einen Repara-

tionsanspruch gegen Deutschland für den durch
Verletzung seiner Neutralität währenà des
Krieges verursgchten Schaden vor.

Schweden zog aus seiner „Neutralität“ be-
trächtliche Profite, da es während des ganzen
Krieges dem faschistischen Deutschltand die
Kriegs wichtigen Rohstoffe und fertige Erzeug-

nisse lieferte. Mit den schwedischen SKP-
Kugellagern waren die deutsch-faschistischen
Stukas und „Panther“-Panzer ausgestattet. Aus
schwedischem Eisen wurden Kanonen und Ge-
schosse in Deutschland hergestellt. Die „Co-
ventrisierung“ der englischen Städte, die Not
von ganz Europa fällt zum Teil den schwe-
dischen Industriemagqnaten zur Last.

Bekanntlich ist Schweden noch heute H
berge für viele deutsche Nazisten, die unter
dem Schutz wohlwollender „Neutralität“ der
Verantwortung für ihre Verbrechen zu ent-

Kommen hoffen.
Bis jetzt beläuft sich der von Schweden

geforderte Betrag auf 2 527 829 Kronen. Ein
großer Teil des Anspruches wird noch weiter
Kalkuliert.

eng geschart pm dierel Lerreſten mit dem Vertrauen, daß die
kommenden Wahlen ein neuer Triumph der
Sowjetischen Demokratie sein werden.

In unserer Republik wird im Hinblick auf
die kommenden Wahlen eine grobe Mässen-
propaganda durchgeführt. Das „Gesetz über
die Wahlen zum Obersten Sowjet der UdsSsR“
wurde als Sonderbroschüre in estnischer und
russischer Sprache herausgegeben. Die So-
wjets der Städte, Bezirke und Dörfer schritten
zur Organisierung und technischen Vorberei-
tung der Wahlen. Während des Wahlfeld-

zugs und der Wahl r u ahgelegendsten einden direkte Ve ungenunterhalten, 37 x. B. mit der Ganeinde
Ruhnu, die auf einem Inselchen mitten im
Meer liegt und mit anderen Inseln. Wir be-
sitzen hierfür die notwendige Anzahl an
Flugzeugen.

Fünf Jahre sind vergangen, seit Estland in
die Union der Sorialistischen Sowjet-Republi-
ken eintrat, und über vier Jahre seit den
ersten Wahlen zum Obersten Sowjet der
UdssR, die in Estland nach den allgemeinen
Wahlen in der UVUdssR stattfanden. Sie wur-
den während des Einsetzung der Sowjetmacht
in Estland vor genommen. Während der letz-
ten fünf Jahre verbrachte das estnteche Volk
drei sehr harte Jahre in faschistischer Gefan-
genschaft, in ,Ruin und ungeheurer Erniedri-
gqunq. Diese drei Jahre waren umso schwerer
für das estnische Volk,, als sie denen der Ein-
setzung der Sowjeimacht in der Republik
Estland folgten, dem Jahre der größten Er-
rungenschaften der wahrhaften Demokratie.

fern brauchen, liefern freiwillig Getreide und
andere land wirt lichen Produkte ab.

In der Republik Gurde eine oße Arbent

ar den Wiederga ufer ggri nerndurch geführt. Ende 1945 werden wir in der
Schieferindustrie den Stand der Industrie vom
Jahre 194t erreichen ebenso tn der Moetall-
und Glasindustrie. In der Schieferindustrie,
die am meisten unter der deutschen Besetzung
zu leiden hatte, arbeiten bereits wieder fünt

es

deraufbauarbeiten fortgesetzt. Alles war ver-
nichtet worden, alles muß von neuem ge-

ſchaffen 5Die Sowjetregierung schuf alle notwendi-
gen. Bedingungen fär ein Aufblühen von Kul-
iur und Kunst. Im Laufe dieses Jahres wurde
die Zahl der Schüler an Grund- und Mittel-
schulen m l 000 Vergleich zum Vergan-genen An gesteig Nque Berufsschulen
und Institute wurden eröffnet. Die alte Uni-
versitöt in Dorpal begann wieder ihre Tätig-
keit

Das estnische Volk dereittet sich auf die
Wahlen zum Obersten Sowjet der VdssR in
einer Atmosphäre allgemeinen Wiederaufbaus
der nationalen Wirtschaft und Kultur, in einer
Atmosphäre von Einigkeit und Zusammen
arbeit vor. t

Isländische Stützpunkte
Oslo, 22. November (TASS).

In der Zeitung „Arbeiterbladet“ ist ein
Artikel der Zeitung „Finna Moe“ unter dem
Titel „Stützpunkte in Island“ abgedruckt, in
dem es heißt: „Vor einiger Zeit wandten sich
die Vereinigten Staaten von Amerika an Is-
land mit der Bitte, Teile seines Territoriums
für die Schaffung militärischer Stützpunkte für
eine lange Frist zu verpachten. In erster Linie
ist ein großer Flugplatz etwa 50 km von Rejk-
javik vorgesehen. Wie bekannt, legen die
Vereinigten Staaten einen außerordentlich
großen Wert darauf, Stützpunkte zu besitzen,
die die Verteidigung des amerikanischen Kon-
tinents festigen können. Aber diese von den
Vereinigten Staaten unternommenen Schritte,
die unbedingt zu der Kategorie einseitiger
Hancdlungen zielen, rufen einen sehr eigentüm-
lichen Eindruck hervog.“

„Es ist ganz natäürlich“, fährt die Zeltun
fort, daß Island, nach Mitteilungen aus autorf-
tären Quellen, sich geweigert hat, Stützpunkte
für die Mutzung einer Großmacht zur Ver-
fügung zu stellen, sich aber einverstanden er-
Klärte, dieses den Vereinten Nationen zur
Verfügung zu stellen. Gleichzeitig brachte Is-
land den Wunsch zum Ausdruck, als Mitglied
der Organisation der Vereinten Nationen, die
sich mit der Prüfung dieser Frage befassen
würde, anzugehören. Unzweifelhaft ist das
die richtigste und vernünftigste Antwort, die
Island geben Konnte. Es ist selbstverständ-
lich, daß in den dieser oder jener Großmacht
angrenzenden Bezirken die Interessen der -be-
treffenden Macht ausschlaggebend sind. Was
aber entlegenen Bezirken und Bezirken, die sich
zwischen den Sicherheitszonen der Großmächte
befinden, anbetrifft, kann es Keile andere Ent-
scheidung geben, als die Zurverfüquugstellung
der Stützpunkte oder andereröittel der Sicher-
heit nur zur gemeinsamen Verfüöqung

der Vereinten Nationen

Planmäßige Produklion des Handwerks
Von Dr. Hugo Buschmann, Chet der Zentralverwaltung für Handel und Versorgung

In der sowjetischen Besetzungszone gibt es
etwa 330 000 Handwerksbetriebe mit 1 400 000
Beschäftigten. Dadurch ist die Frage gestellt,
Wie diese Betriebe in die Produktionspläne ein-
zubeziehen sind, die für das Jahr 1946 auf-
gestellt e S sollen; denn das Handwerk ist
in viel stärkerem Umfange Produzent als ge-
meinhin angenommen wird. In Zukunft wird es
erst recht zur Produktion, die sich aus ver-
schiedenen Gründen auf das Gebrauchsqut ein-
ſtellen muß, herangezogen werden müssen und
selbst zur Produktion drängen. Deshalb muß
das Handwerk eine Organisation entwickeln,
die seine Einschaltung in die Produktionspläne
ermögqlicht.

Wir wollen hier nicht von der derufsetänai-

sehen Organisation des Handwerks reden. Da
sind die Dinge in Flub. Es kommt darauf an,
daß in der Zwischenzeit bereits das Handwerk
zusammengefaßt auftritt, seine Produktionsmög-
lichkeiten anbietet und dementsprechend be-
rücksichtigt wird; denn jeder Produzent wird
benötigt.

Deshalb muß das Handwerk die Landes
ltiefergenossenschaften, die bisher
nur einen Teil des Handwerks erfassen, mit
Energie entwiekeln, wenn es nicht zu Kurz
Kommen soll.
Das Handwerk Kann wegen seiner Eigenart
nicht auf die Planung von oben warten, sqndern
muß von sich aus gegebenenfalls wahl-
weise Produktionsserien vorschlagen, die
die einzelnen Landesliefergenossenschaften sich
zu übernehmen verpflichten. Landwirtschaft-
liche Geräte, Materialien für Haus- und Woh-
nungsreparaturen und die wichtigsten Gegen-
stände für den Haushalt sollten bei der Pro-

aduktionsplanung eine hervorragende Stelle

einnehmen. F
Damit ist dem Handwerk keine kleine Auf-

gabe gestellt, denn es Kommt daraut an, de

Produktionskapazitäten festzustellen, die not-
wendigen Rohstoffmengen für die vorgeschla-
gene Produktion zu ermitteln und den Teil des
Handwerksbetriebe, der für laufende Reparatur-
arbeiten benötigt wird, rechtzeitig abzuschätzen
und auch die Bedürfnisse des Reparatur-
handwerks anzumelden. eAuf der Ebene des Kreis es sollten poli-
tisch gereinigte Innungen, die sich mit starkem
Willen dem Wiederaufbau widpnen, die Grund-
lage der Laydesliefergenossenschaften sein.
72weifellos hat das Handwerk in den ersten
Tagen nach dem Zusammenbruch in besongers
starkem Umfange tür die dringendsten Arbei-
ten eingegetzt werden können.

Leider bietet das Handwerk heute nicht a
allen Fällen ein ebenso erfreuliches Bilch
Aber es ist notwendig, daß das Handwerk ins
gesamt aktiviert wird. Die Landesliefergenos-
senschaften sind dazu der beste Apparat, der
nur ausgebaut zu Werdaon braucht.

Die Zentralverwaltung für Handel und Ver-
sorgung hat die besondere Aufgabe, die hand-
Werkliche Erzeuqung zu fördern. Sie kann
diese Aufgabe nur erfüllen, wenn das Hand-
Werk sich selbst regt. Die Durchführung der
Produktionspläne wird nicht Aufgabe der en-
tralverwaltung für Handel und Versorgung
sein, aber sie wird die Produktionspläne bei
der Zentralverwaltung Industrie vertreten und
ist gewißb, daß sie damit der Kollegialen
Verwaltung einen guten Dienst leistet.

In einzelnen Provinzen und. Ländern sind
auf Grund unserer Anregungen moderne Hand-
werker mit dem Wihlen, dig Landesliefer-
genossenschaften zu Trägern von Produktions-

Ip einer solchen Lage befindet sich jetzt
IHland. Die Stützpunkte in Island sind sowohl
für die Vereinigten Staaten als auch für die
Sowjetunion von Bedeutung, deshalb Ist nur
eine gemeinsame Lösung der Frage

zulässig vAbschlietend SehrelbZhreibt die Zeitung. Aag ein V nrichtige Lösung der r dar u re
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v grund v zur e. Eiasbesondereé Bayern mit n
seinem ausgedehnten Großgrundbesitz tfr gchul

Aisae Boderfteform R Betracht. auch

ne verseDemoSaunitis-Gonosseonacha m
des Dresden, 22. November (SNW). 1precl

Die Stadt Döbeln hat, wie die „Sächsischo der
Volks-Zeitung“ berichtet, mit Hilfe des Mag trager
strats ein neues Unternehmen aufgebaut, spei

r der arbeitenden Bevölxe, lichedtant. hereirDe e ren der Einrichtungen un treuur
Materialien des früheren Wehrkreis-Sanitäts der U
e IV. wurde übernommen und in georg. legen

ter Form dem zivllen Sektor, insbesondero Wel-se
Krankenhäusern, Apotheken, Aèrzten usw Aktio
zugeführty Fa entstand ein Verkaufs- und l Hauss
Lagerraum für eine Apotheken- und zahnägzt- schon
liche Abteilung, eine Fabrik chemisch-pharma- richte
zeütischer Präparate (kür Erzeugung von
Tabletten, Ampullon, Salben, infektiom- Neu
mitteln), eine Großgeräte- und Instrumenten- De
abteilung, eine Versuchswerkstatt und eig pen
Konstruktionsbüro' zur Herstellung zahnämt- J 11
licher Meßsgeräte sowie eine chemische For- o
schungs- und Fabrikationsstätte.

Die Beiegschaft beträgt bereits 103 Peno- Die
nen. Ber Magistrat Dobeln hat mit der Er- ein J
richtung dieser Sanitätegenossenschaft eino achuneue Industrie in seiner Stadt ansässig ge- Fennt.
macht, die eine Erfolg versprechende Eniwicxr- Jahrer

lung nehmen wird. derate
x 1933Veratrkungen nach indonesien I en

Batavia, 21. November (SNB). wen

Reuter meräet, daß die Indonesier Stra-
en nach Semarang, wo sich britischefund in-
dische ppan befinden durchschnitten haben,

vie am Mitreet,erklärt wurde. c
b 40 Minute nach. einem dringen-

den TeſetoStützpunkte auch für Norwegen von gewal- nanruf stiegen 10 FRA Dakotal Vom Au
tiger Bedeutung gei. Flugplata, Batavia auf, um den britischen Trup- uns st

pen Verstärkung zu bringen. Sie nahmen die geht,
Selazarts „Wahieg Verstärkungen auf dem Flugplatz Surabaja auf. finden.

London (SNB)i Arie wird berichcet: 1500 Wohnungen der Indonesier brannten Don
Der portugiesische Innenminister erklärte am V e an in halt
Montag: Nach Wer porhn re vütete elaete die NMaedenienaivene Noch kär In
etwa 60 Prozent der portugiesischen r ten- Agfentur 2 aufzundie Regierung gestimmt. Insgesamt ist etwa 9 daran,eine Nilnon Porſagiesen wahl berechtigt. u irre De waltun

Die Oppositionspartelen. dis die Wahlen eher Volte keine Kenntnis von hat h

boykottiert haben, behaupten, daß die Wahl- einzug:7 25 pr be .Ferden amerikanische Soldaten aufveteilligung im Lande höchstens n ozent in der Insel Guam beim Verladen der Vorräte aut Leic
trug ma in man e ameriranische Schiffe tär engitscbe und houat. V Jerztet
6 Prozent. Aus einigen Wahllokalen wurden I che Armeen Verwendet, die auf der ine 5täbl
die Mitqlieder der Oppositionsgruppen, die die eineZahl der Wähler feststellen wollten, gewaltram-
entfernt. Am Montag wurde die Pressezen-
s u r in Portugal wieder eingeführt.

Pünder Oberbürgermeisfer von Köln
Köln (SNB). Zem Oberbürgermeister von

Köln wurde der frühere Staatsgekretär unter
Brüning, Dr. Hermann Pünder, ernannt.
Dr. Pünder war im vorigen Jahre wegen an-
geblicher Beteiligung am Komplott gegen
Hitler verhaftet worden.

Erziehung zur Arbeht
Helsinki (TASS). Der finnis che Rung-

funk teilt mit, daß das Regierungskomitee, das
kürzlich zur Ausarbeitung von Maßnahmen
über die Heranziehung von arbeitsunlustigen
Personen zur nützlichen Arbeit geschaffen
wurde, beschlossen hat, daß solche Personen
bei erschwerenden UVUmständen in die Arbeits-
lager gebracht werden.

Neue Währung in Finnland

Helsinki, 22. November (TAS).
Der Premierminister Paasikivi, der proviso-

risch dié Funktionen des Präsidenten der Re-
publik ausübt, hat dem Reichstag ein Gesetz
über die Ersetzung der aken Währung durch
eine neue unterbreitet. In den Ausführungs-
bestimmungen wird das Gesetz mit der Not-
wendigkeit begründet, die Inflation zu be-
kämpfen.

Kerrekte Wahl in Bulgarien
I onödon, 22. r (SNB).Die Zeltung „Daſy Mail Veröttemljcht den

aus Sofia übermaittelten Bericht Philipp Jordans,
der folgendes über die Wahlen in Bulgarien

schreibt dUnabhängige Béobachter, die verschiedene
Gebiete des Landes desuchten, erklären daß
die Abstimmung völlig geheim gtattgefunden
hat. Die Opposition hätte ungehindert ihren
Willen registrieren können. Die Opposition
behauptete, daß die Zählung gefälscht werd
wird, doch als die Vertreter der Opposition
aufgefordert Wurden, an der Zählung teilzu-
nehmen, lehnten sie es ab.“
Zusammentrin a Nationaiversammlung

Moskau, 22. Noveinber (SNB):
Nach Mitteil

die neugewählte bulgarische Nationalversamm-
plänen zu machen bereits am Werk. Wo das lung in 10 bis 15 Tagen zusammentreten,
noch nicht der Fall ist, muß sich bald die
Initiative zeigen. Dann wird das Handwerk
auch die Rohstoffzuteilungen für einen geord-
neten und gesicherten Betrieb erhalten und die
produktionshemmenden Erwöquiggen fallen fort.

Narihlfe in Porlugal
London, 21. November (TASS)

Der Londoner Rundfunk teilt mit, daß neun rü
von den dreizehn führenden Gestapomenschen,

Bio In die Welt

g des Runäfunks Sofia wird

Java kämpfen. Amerikeanische Soldaten sind Hohe
damit höchst unzufrieden, weil sie bestrebt
sind, möglichst vchnell nach den USsA zuröück- rentne
zukehren. Sie protestieren außerdem dagegen, sätzen
daß die USsA-Schiffe, die für den Heimtransport selbst
der Dewobilisierten bestimmt sind, zur Hilfe- digen
leistung beim Niederringen des Aufstanäes in schuß

Indonesien verwendet werden. i
e e e e e e S See tun 9

ansprDas „Volksblctt äwter
e laufenlesen und weitergeben in

m
samte

tung,

sprec
rentne
Währe

die an äle enqlischen Behörden auszuliefert
die portugiesische Regierung sich bereit er pi
Klärt hat, infolge der Nachlässigkeit der Lisss- ver
baner Behörden geflächtet sind. iag
Dtesen Gestapoleuten, die am 19. Nover- V lung

ber im Flugzeug nach Stuttgart sollten, wurde noch
erlaubt eſch frei in Lissabon zu bewegen. Ple fär
Gestapoleute nataten das aus und Ver- blätte

schwanden. sehewhe HausSchwierige Finenz- Verhandlungen Straß
Washington (SNB) Eine Reutermeldung derec

besagt, daß erneut den anglo-amerike- am S
nis chen Handels und- kinanzbesprechunge reits
eine Krise droht, und es wird die Möglichb 1o45,
eines völligen Fehlschlages angedeutet, van
auch höchste amerikanische Kreise wer
optimistisch bleiben. Die Briten fordern 7 h
4 Milliarden Dollar, während die Amerikane
darauf bestehen, daß 3,5 Milliarden Dollar v lebe
sind, was der Kongreß ulassen wird. Be unten
Summen liegen beträchtlich unter dem nisse
von dem qie britische Delegation betont ha äube
daß ver den Pritischen Mindestbedarf in derte

Wiederumstellungsperiode darstelle. und
h renMpans Haupfkriegsverbrecher Wort

Tokio (SNB). Laut einer Meldung g9eseAllied Press hat General MacArthur, der n dent
befehlshaber der alliierten Besatzungstrup an
im Fernen Osten, die Verdaftung Writ Bah
ehemaliger Japanischer Minister und 1 detr
nerale angeordnet, die in der Wie kühr
politik Japans seit dem japanischen Veh Zug
auf China eine führende Rolle gespielt d

Auf der Verhaftungsliste stehen un wi
deren der frühere Ministerpräsident h M Feic
Koiso, der im Juli 1944 Generel Hide re Zeic
als japanischen Regierungschef ablöete den 100
Matsuoka, japanischer Ausenminietere grei
Jahren. 1940 und 1941, der den Pakt Iwane
Achsenmächte unterzetehnete, Gene t Nas-
Matsui, der für den Veberfalt Japan emacht un
king im Jahre 1938 verantwortlic be den
Wirä, und Voshidiea Kuzvo, Föh. ha deichüg ten lapanisc hen Gohe“erdan Ter
„Schwarzer Drachen“, n



ashington

leich das

orräte auf

d hollän-

aten sind
destrebt

A zurück
dagegen
ntransport
zur Hilfe-
standes in

III

ben!

mann

1szuliefert

bereit er
der Lissa-

Novern-
en, wurde
egen. Dis
und Vel-

ngen
ermel dung

merika-
rechungen
öglichkeit
itet, wann

weiterhin

dern no
merikaner
ollar alles
ird. Beide

em Betrag
tont hatte.

irk in

her
jdüng

zahul e.

gprechungen ein, w

zpeis ung wird dal

schen Schulen.

Halle zorgt kür seine Kinder
schulkinderspelsung wird bald anlauterr

Eine Vom Stadtschulrat Bernhardt ein-
perufene Roktoren- Konferenz hatte in-
gofern besondere Bedeutung, als erstmalig die
gchulleiter sämitlicher hallescher Schulen, also
auch die der Höheren Schulen, der Meister-
zchule auf Burg Giebichehstein usw. gemeinsam
versammelt Wwaren, praktisch eine erste
Demonstration auf dem Weqe zur Einheits-

Einen breiten R nahmen vor allem Be-
die Schule zur Milderung

der jetzigen und der kommenden Nöte bei-
tragen kann. Eine tägliche Schulkihder-

anlaufen, wenn zusätz-
Nah rungsmittel direkt vom Landeliche

hereingeholt werden Können. Besondere Be--
treuung Werden die Kinder der Flüchtlinge und
der Umsiedler fingen. Jede Schule mub äber-

en und Von si
Weise sie am besten mithelfen kann. Eine
Aktion zur Herstellung von warmer Kleidung,

Hausschuhen, Handschuhen, Spielzeug usw. hat
schon sehr gute Resultate gebracht. Wir be-
richten darüber noch ausführlich.
neue Volkzschuſe in den Slebelhwerken

Der Konferenz wurde davon Mitteflung ge-
eben, das in den Siebelwerken eine neue

Volks schule errichtet werden soll.
Frau als Schulfeherin

Die Fachberaterin für Hauswirtschaft, Fräu-
lein Jenny Beeck, wurde im Wiedergut-
pachungsverfahren zur Mittelschulrektorin er-
hannt. Fräulein Beeck steht seit langen
Jahren als technische Lehrerin und als Fach-
beraterin in den Hiensten der Stadt. Im Jahre
1933 wurde sie aus rassischen Gründen ent-
lassen. Seit 1. Mai 1945 betreut sie wieder
den hauswirtschaftlichen Unterricht der halli-

Neugestaltung
der Sozialverslcherung

Aus den Kreisen der Sozialrentner gehen
uns ständig Zuschriften zu, aus denen hervor-
geht, in welch bedrückter Lage sie sich be-
finden. Wegen der Zerschlagung der Verkehrs-
wege ist es 253 nicht möglich gewesen, in
allen Teilen re Provinz die seit Wochenin halber Höhe angewiesenen Rentenzahlungen

für Invaliden- und Angestelltenrentner wieder
aufzunehmen. Diese Rentner tun daher gut
daran, sich unverzüglich an die Provinzialver-
waltung, Abteilung Arbeit und Sozialfürsorge,
zu wenden, damit diese in der Lage ist, helfend
einzugreifen

Leider ist das gesamte Vermögen der Sozlal-
versicherung für Kriegszwecke buch-
ztäblich verpulvert worden, so daß an
eine Aufnahme der Rentenzahlungen in alter
Höhe vorläufig nicht zu denken ist. Die Sozial-
rentner, deren halbe Renten unter den Richt-
sätzen der Gehobenen Fürsorge legen, sind
selbstverständlich berechtigt, dei den zustän-
digen Wohlfahrtsämtern eine laufende Zu-
schußunterstützung zu beantragen. Rentner, die
aus technischen Gründen noch nicht in den
Besitz ihrer alten Renten gelangen Konnten,
tun qut daran, unter Abtretung ihrer Renten-
ansprüche in der Höhe der durch die Fürsorge-
ämter zu tätigenden Ausgaben gleichfalls eine
laufende Unterstützung aus der Gehobenen
Fürsorge zu beantragen.
Im übrigen ist eine Neugestaltung des ge-
samten Sozialversicherungswesens in Vorberei-
tung, die den jetzigen Verhältnissen ent-
sprechend versuchen wird, auch an die Alt-
rentner die höchstmöglichen Leistungen zu ge-
Währen.

Ausgabe der Lobensmitfelkarfen
Die Lebensmittelkarten „Dezember

werden vom Sonnabend, dem 24., bis zum Frei-
tag, dem 30. November, in den Bezirksvertei-
lungsstellen ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt
nach Straßen und Häusern. Die Ausgabetage
für die einzelnen Straßen sind aus den Mer-
blättern der Bezirksvertellungsstellen zu er-

Sehen, die jeder Haushalt bei Aufstellung der
Hausliste für den Monat Dezember 1945 vom
Straßenbeauftragten erhalten hat. Versorgungs-
berechtigte, die in den Straßen wohnen, welche
am Sonnabend abgefertigt werden, holen be-
relts am ersten Tage, aiso am 24. November
1945, ihre Lebensmſtielkarten ab.

Auszeichnung von Elzenbahnern
Die Reichsbahn hatte im September eine von

der SMA geleitete, für die Lanqwirtschaft
lebens wichtige Kaliaktlon durchzuführen, äle
unter den gegenwärtigen schwierigen Verhält-
nissen von den beteiligten Bediensteten
äuhßerste Anspannung und höchste Leistung for-
derte. Dank der vorbildlichen Pflichterfüllung
und des besonderen Einsatzwillens ist es unse-
ren Eisenbahnern aber gelungen, diese Verant-
Vortungsvolle Aufgabe innerhalb der foest-

Jesetzten Frist zu meistern. Reichsbahn-Präsi-
dent Oelkers hat einem Dezernenten der Reichs-

hndirektion, dem Bahnhofsvorsteher vom
ahnhof und eikem Betriebsarbeiter vom Bahn-
etriebswerk Sangerhausen, einem Lokomotiv-

führer vom Bahndetriebswerk Halle und einem
ugschaffner vom Bahnhof Leipzig-Wahren

Wegen ihrer besongeren Einsatzfreudigkeit im
Dienste des deutschen Volkes eine Belodigung

Namen des Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahn au egprochen und als sichtbares
Zeichen seiner nerkennung eine Prämle Von
00 RM. bewilligt.

Der Wetterbericht. In der Nacht stärkerer
Dunet, vielfach Nebel, der in den Morgenstun-

n örtlich in Hochnebel übergeht. Tageüber
heiter bis bdewölket, trocken, Welterhin Frost,
Temperatur in der Nacht --2 dis Grad,
rer bis O Grad ansteigend. Aussſchten

die nächsten Tage: Weiterhin Frostwetter-

aus Vorschlagen, in welcher

1945

e e

Gießerol im Wiederauſhau
Produknonssteigerung von 85 Prozent innerhalb eines halben Jahres

Unter die Mdustrien, die gemaät den Aut-
rufen des Freien Deuischen Gewerkachatts-
bundes und der antitaschistfchen Parteien be-
schleunigt wieder enlaufen und ihre Produk-
tlon steigern müssen, gehören auch die
Gleßereien, da diese eine bedeutende
Grundindustrie für eine ganze Reihe anderer
Geschäftszweige darstellen, e

S SS v 3
Was da bei zielbawußtem Zupacken ge-

schafft werden Kann, darüber berichtet der
Betriebsrat der bekannten hallischen
Gteßerei Magdeburg Werther: Die
Belegschaft war sich von Vornherein darüber
im Kklaren, daß ihr als einer der maßgebenden
Gießereien unseres Gebietes wichtige Auf-
gaben beim Wiederaufbau -zufielen. Sofort
nach dem Einmarsch der Besatzungstruppen
gingen wir daher daran, die Produktion wieder
in Gang zu bringen. Wenn das Werk auch
durch drei Luftangriffe beschädigt worden War,
so blieben erfreulicherweise die entscheiden-
den Betriebsanlagen verschont, so daß neben
der Beseitigung der hauptsächlichen Schäden
gleichzeitig die Arbeit wieder aufgenommen

Werden Konnte. uWesentlich war, daß derette im Mai
ein Betriebsrat gebildet wurde, so daß
schon bald die Geschlossenheit des

Betriebes hinsichtlich der nen Aufgaben
und des Wiederaufbaues gegeben War, heute
die Belegschaft
ohne Ausnahme gewerkschaftlich organislert

ist und die Zusammenarbeit zwischen Betriebs-
rat und Betriebsleitung bei allen betrieblichen
Maßnahwen, der Festlegung der Produktion
und der Beseitigqung von Schwierigkeiten und
Hindernissen reibungslos funktioniert.

In erster Linie haben wir uns bemüht, der
Reichsbahn, dem Bergbau, dar Ernährungswirt-schaft, den Betrieben der a und Benzin-
erzeuqung sowie den Buna- Werken die drin-
gend und in großem Umfang benötigten Ersatz-
teile und Armaturen zu liefern, weil es sich
hier um die Grundlagen unserer Wirtschaft
handelt. Besonders bei der Reichsbahn kam
es darauf an, durch schnelle und möglichst um-
fangreiche Belieferung, mit Roststäben und
Kolbenringen für die Lokomotiven sowie
Bremsklötzen für die wieder instandzusetzen-
den Waggons das Verkehrschaos
wirksamzu be kämpfen. Der Bergbau
brauchte umd braucht infolge aufgestauten
Reparaturbedarfs, Beschädigungen und der-
gleichen für seine Förderanlagen, Gruben-
bahnen, Kraftwerke, Brikettfabriken usw. drin-
gend Ersatzteile, von denen manchmal ganze
Anlagen der Kaliförderung, der Stromerzeu-

Zur Frage der Eingemeindungen
Diskusslomsvorsehläge von Dipl.-ing. A. Gehlsen, Passendort

Die Eingemeindung der Randgemeinden in
die Stadt Halle ist in den letzten Wochen einen
großen Schritt vorwärts gekommen. Die Ein-
Wohnerschaft der einzugemeindenden Ortschaf-
ten erörtert eingehend das Für und Wider,
das in jedem einzelnen Fall natürlich anders
gelagert ist. Die Stadt Halle hat das verständ-al Bestreben alle Randgemeinden, die an

ihren städtischen Versorgungs- und Kultur-
einrichtungen teilhaben Gas, Wasser, Kanali-
sation, Straßenbahn, Schulen, Theater, Kranken-
häuser und soweit deren Bewohner zum
über wiegenden Tei“ in Halle ihrer Arbeit nach-
gehen und ihre Lebensbedürfnisse im Stadt
gebiet decken, auch an den mit der Unter-
haltung dieser Einrichtungen verbundenen
Lasten mittragen zu lassen. Die Einwohner
dieser Randgemeinden prüfen wiederum, ob der
Stand ihrer Anteilnahme an diesen gemein-
nützigen Einrichtungen es gerechtfertigt er-
scheinen läßt, die mit der Eingemeindung zu-
nächst einmal verdündenen Lasten an Steuern
und Abgaben auf sich zu nehmen.

Soweit die Eingemeindungspläne auch Ge-
meinden umfassen, die zur Zeit noch nicht in
nennehswertem Maße Nutznießer der städti-
schen öffentlichen Einrichtungen sind, prüfen

die Frage, ob die wirtschaftliche Lage esehrecheintich erscheinen läßt, daß die

Versorgungseinrichtungen dem-nächst auf sie ausgedehnt werden kövnen.
Schlieslich spielt das wirtschaftliche Gepräge
aller einzugemeindenden Ortschaften ob
sie überwiegend landwirtschaftlich-gärtnerisch
oder gewerbiich-industriell aus gerichtet sind
eine grohe Rolle. Für gewerblich-
industriell ausgerichtete Gemeinden ist
z. B. die Versorgung mit Gas und Wasser und
der Anschluß an Kanalisation, Müllabfuhr und
Straßenbahn ungleich wichtiger als für solche,

die ein mehr r vGeprsge 2zeigen, sie vermogen auch höhere
Steuerlasten zu tragen, ohne daß das Preis
gefüge ihrer Erzeugnisse beeinflußt wird.

Nicht vergessen werden darf die Frage, ob
eine weitere Ausdehnung der städtischen Sied-
lungsform in den kommenden Jahren überhaupt
wünschens wert und angebracht ist und ob nicht
durch die Eingemeindungen die an die Stadt
angrenzenden Landkreise s0 einschneidend ge
schädigt werden, daß sie anderweitig wieder
abqgerundet werden müssen, die Eingemeindun-

Kreise ziehen und Bezirk und
gen also weitere Kreise r reinschalten müssen.m r hat vo längerer Zeit
schon seine in dieser Richtung laufenden
Sorgen der Oeffentlichkeit unterbreitet und es
zoil hier im folgenden ein Vorschlag gemacht
werden, zu einer tragbaren Lösung zu kommen.

Der Saalkreis ist Kein sehr glückliches Ge-

bilde. Er ist rund 40 Kilometer lang, Kaum mehr
als 10 Kilometer breit und umfaßt die Stadt
Halle, die im Kreise liegt, wie ein groBbex Stein
in einem Sack, im Osten, Süden und Westen
mit einem zwei bis drei Kilometer schmalen
Saum. Man schaffe also nach der Eingemein-
dufſ von Ammendorf, Wörwlit2z-
Böllberg und Diemitz, die ja dizekt zum
geschlossenen Bebauungsgebiet der Stadt Halle
gehören, aus dem Saalkreis einen „Land-
kreis Halle“, der in Anlehnung an die vor-
handenen wirtschaftlichen und Nahverkehrs-
beziehungen den Umkreis von etwa 10 bis 15
Kilometer um Halle umfassen möge. Er geht
aus dem Saalkreis hervor, indem man diesem
im Osten und Nordosten die Gemeinden Naun-
dorf, Wiedersdorf, Kockwitz, Queis, Klepzig,
Reußen, Droybig, Zzwebendorf, Kütten, Drobitz
und Drehlitz zuschlägt, im Westen Salzmünde,
Benkendorf und Passendorf, im Südwesten An-
gersdorf, Schlettau, Beuchlitz Holteben, Ben-
kendorf, Delitz a. B., Röpzig, Rockendorf, Neu-
kirchen, Hohenweiden, im Süden Rattmannsdork,
Dörs(ewitz, Korbetha, Schkopau und Collenbey.
Der Teil des Saalkreises, der nördlich ger Linie
Wettin-- Löbejün liegt, wird dem Kreise
Köthen angegliedert. Ein solcher „Landkreis
Halle“, der durch Eisenbahn, Omnibus, Straßen-
und Ueberlandbahn ganz klar nach Halle aus-
gerichtet ist, kann viele Einrichtungen mit der
Stadt Halle gemeinsam haben: Ernährungs- und
Wirtschaftsamt, Bauamt, Gesundheitswesen,
Sparkasse, Sozialversicherung seine Gemein-
den können dafür einen Teil der städtischen
Lasten übernehmen, soweit sie Nutznießer der
durch sie unterhaltenen Einrichtungen sind,
Verwaltung und Gerichtswesen werden über-
sichtlicher und es entstehen zwei Gebiets-
körperschaften, die einander vorzüglich er-
gänzen.

In diesem Zusammenhang sei noch am
Rande ein Vorschlag gemacht, um das Nah-
verkehrswesen in nordwestlicher Richtung zu
verbessern. Noch Wiederherstellung der Hafen-
bahnbrücke könnte auf den Gleisen der Hafen-
bahn und der Halle Hettstedter Eisenbahn ein
Nahverkehr Halle Hauptbahnhof Hettstedter
Bahnhof Passendorf Nietleben Dölau
mit Haltepunkten an der Merseburgger Straße,
am Böllberger Weg und in der Höhe vop
Passendorf eröffnet werden, der die Wohnorte
Passendorf, Nietleben und Dölau mit der In-
dustrie im Süden der Stadt und dem Haupt-
dahnhof verbindet. Man denkt hierbei an den
Einsatz von Triebwagen im 30-, 60- oder 90-
Minuten- Verkehr. Die Triebwagen könnte me
verhältnismäßig leicht durch Einbau von
Dampfantrieben oder Verbrennungsmotoren in
vorhandene zwei- oder vlierachsiqe Personen-
wagen gewinnen.
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g oder der Brikettherstellun TWiode ut der Benzin- und Buna-Fabri-
Kkation und der pünktüche Beginn der Zucker-

Kkampagne wären nicht möglich gewesen, wenn
die erforderlichen Armaturen und Maschinen-
telle nicht hätten hergestellt werden können.

Einen weiteren wesentlichen Punkt des
Fabrikationsprogrammes bildet die Herstellung
Kompletter Garnituren und Einzelteile für die
Werkzeugmaschinenproduktion. In der Zeit
von Mai bis November wurde eine Produk'-
tionssteigerung von 85 Prozent erzielt.
Dabei waren und sind beträchtliche Hinder-

nisse zu überwinden, da der Betrieb auf die
Zufuhr von Rohmaterial und Koks angewiesen
ist, Materialien, die früher vorwiegend aus
dem Westen kamen. Hier konnte nur ratio-
nellster Einsatz aller Mittel helfen, um den
Engpaß zu überwinden. Darüber hinaus wird
eine planmäßige Lenkung der vorhandenen

Jeder Hammerschlaq
oin Schlag

Voraussetzung für eine weitere Produktions-
steigerung unseres Betriebes geschaffen wird.

Wagenumlaufsbeschleunigung bel der
Relchsbahn

Auf Befehl des Obersten Chefs der Sowje-
tischen Militärischen Administration sind alle
Eisenbahnwagen in der sowjeſischan Be-
setzungszone auch nachts und auch an
Sonntagen zu be- und entladen. Die Be-
und Entladearbeiten müssen also überall un-
unterbrochen über die 24 Stunden hin durch-
geführt werden. Alle Verfrachter sind ver-
pflichtet, die Beleuchtung ihrer Be- und Ent-
ladestellen sicherzustellen, das benötigte
Arbeitspersonal auch für Nacht- und Sonntags-
arbeit zur Verfügung zu halten und die Nacht-
arbeit für alle Be- und Entladevorrichtungen zu
sichern. Die örtlichen Milikärkommandanten
werden an die Personen Nachtpassierscheine
erteilen, welche an den Nachtarbeiten beteiligt
sind. Die Verfrachter müssen dafür sorgen, daß
sie die notwendigen Passierscheine erhalten.

Durch diesen Befehl werden die Anord-
nungen bestätigt, die die Reichsbahndirektion
Halle schon vor mehreren Wochen für das
Ent- und Beladen an den Sonntagen und nachts
gegeben hat. Die Reichsbahn tut, was in ihrer
Kraft steht, um die glatte und reibungslose Ab-
wicklung der Arbeiten nachts und an Sonn-
tagen zu unterstützen. Die Verkehrstreibenden
müssen diese Bestrebungen mit allen Mitteln
fördern. Es soll und muß der Wagenumlauf
beschleunigt und damit erreicht werden, da
die so nötigen Wagen, insbesondere für Kohle
und Lebensmittel gestellt werden Können.
Nähere Auskünfte erteilen die Güterabferti-
gungen und Reichsbahn-Verkahrsämter.

Reichsbahndirektion Halle.

Manabfuhr. Es werden geräumt: am Frei-
tag die Stadtteile Nord, Nordost, Mitt
und Südwest, am Sonnabend die Stadſteile
Nord, Nordost, Mitte, Süd und Südwest.

Beesenlaublingen. Franz Ernst 75 Jahre
alt.) Unserem alten Genossen Franz Ernst,
einem unserer ältesten Parteiveteranen, zu
seinem 75 jährigen Geburtstage unsere herz-
lichsten Grüße. Genosse Ernst ist weit übder
ein Menschenalter für die Partei tätig ge-
wesen. Wo immer es notwendig war, für die
Partei irgend etwas zu tun, war, Genosse Ernst
zu jeder Arbeit bereit. Schon in seiner Jugend
hat er sich eifrig um alles bemüht, was Partei-
organisation und Parteipresse anging oder was

„sonst mit der Partei zusammenhing. Mit un-
serem alten Genossen Reinhold Drescher hat
er seit dem Jahre 1906 in ständiger Verbin-
dung gestanden und sich als einer unserer
zuverlässiqsten nd treuesten Anhänger er-
wiesen. Wir wünschen ihm für seinen Lebens-
abend das Beste.

Beethopen-Sonaten- Abend.

Ein überaus reiches Programm: Sämtliche Violin-
sonaten von Beethoven sollen den Konzertbesüchern
an drei Abenden zu Gehör gebracht werden. Der
erste Abend fand im Friedemann-Bach-Saal des
August-Bebel- Hauses statt. Bronislaw von
Pozniak (Nlavier) aus Breslau und Gerhard Manko
(Violine) vom Gewandhaus in Leipzig spielten vor
ausverkauftem Hause.

Aus der zuerst dargebotenen Sonate D-dur (op. 12
Nr. 1) ist besonders das Thema con variazioni“ her-
vorzuheben in welchem sich beide Künstler am
besten ineinanderfügten und ergänzten, da die
Klavierdög leitung hier im besten Verhältnis zum
Spiel Gerhard Mankos stand; denn leider trat bei den
anderen Darbietungen die Begleitung zu stark her-
vor, so daß an manchen Stellen die leisen Feinheiten
der Violinstimme, übertönt wurden. Auch dort, wo
das Klavier bewußt die Führung übernimmt und die
Geige in arter Begleitung zurückläßt, hätte Herr
Pozniak sein Spiel mehr dämpfen müssen. Die A-dur,
S-dur und hauptsächlich die a-moll-Sonate zeigte die
technisch einwandfreie Zusammenardeit deider
Künstler und brachte ein Erleben Beethovenscher
Sonaten, die sich von der aufgeschlossenen Lieblich-
keit bis zu g9ramatischen Konflikten
steigern, um dann wieder in leichter Bewegung aus-
zuklingen.

Die Fänstler erhielten stürmischen Beifall und das
Publikum erwartet die beiden nächsten Abende, die
am 27. November und 3. Dezember stattänden.

in

Musik und Dichtung
Am Sonntag, dem 25. Novemder (Totensonntagq),

17 Uhr, veranstaltet das Städtische Streichquartett im
Friedemann-Bach-Saal des Auqust-Bebel-Hauses, Kar-
dinal-Albrecht- Straße 6, unter dem Titel „Musik und
Dichtung eine kammermusikalische Feierstunde.
d dem J g-moll von Wolfga

zart epricht ndant Karl Ken daita Dichtun-
gen von Goethe, Hölderlin und Heine. Den Abeschlus
bildet Franz Schaberts Quartett d-moll (Der Tod und
das Mädchen).
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„Fremdenwerbung“ aus der Narzl-

Moftenkiste
Ein Reisebüro hat in Merseburg seine Tätig-

XKeit wieder aufgenommen. Es verkauft neben
Fahrkarten für die Reichsbahn und Mübaqg
einen bunten Prospekt und ein kleines Büchel-
chen, die etwas von Merseburg zeigen und er-
zählen wollen. Etwas, was zum Teil schon gar
nicht mehr da ist, weil es durch den Hitler-
schen Wahnsinnskrieg zu Schutt und Asche
wurde. Man kauft sich so ein Büchlein, schaut
sich aus besagtem Grunde mitunter etwas
wehmütig die hübschen Bilder an und sieht
großzügig darüber hinweg, daß in einer Bild-
unterschrift das Wort „Adolf-Hitlerx-Straße“
auftaucht. Aber schließlich liest man auch mal
die den Bildern vorangestelltenm Artikel, welche
die geschichtliche Entwicklung Mersebürgs
darstellen. Wiederum nimmt man in Kauf, daß
diese Darstellung doch etwas nach narzistischer
Geschichtslehre riecht; denn letzten Endes
wurde dieses Buch im Jahre 1938 heraus-
gegeben aber wenn man gann von „einem
stürmischen, sprunghaften Aufstieg nach gen
Niederqangsjahren der Systemzeit seit 1933“
liest, den Merseburg genommen haben soll,
dann darf man das nicht mehr mit einem

Wenn hier geschrieben steht,
daß „Merseburg zielstrebig unter dem National-
sozialismus ihre Aufgaben erfüllen wird“, nicht
nur in naher, sondern auch in ferner Zu-
Kunft dann ist ein 'solches Heft zumindest
Wie nazistisches Schrifttum zu behandeln.

Wir haben in der Provinz Sachsen nicht
eher wieder Briefmarken geklebt, bis wir neue
hatten. Es schien uns geschmacklos, den Kopf
des größten Verbrechers aller Zeiten in über-
stempelten Zustande noch in Verkehr zu haben.
Nicht minder geschmacklos ist es, solche
Ladenhüter mit nun endlich überwundenem
Geschwafel zu verkaufen. Ganz abgesehen
davon, daß dies dem Befehl der Besatzungs-
macht zuwiderläuft. Und in den 300 anderen
Städten, die in einem solchen Werbeheft
gezeigt werden und deren „stürmischer Auf-
stieq in, der Nazizeit (zu Trümmerhaufen)
sicher genau so geschildert wird, wollen wir
ebenfalls aufpassen, daß solche Fremden-
Werbung aus der Nazi-Mottenkiste verschwindet.

Hettstedt (Südharz). Dem Bürgermeister der
Stadt ist es nach vielen Bemühungen gelungen,
in unseren Schulen die Schulspeisung einzu-
führen und sicherzustellen. Es werden 2. Z.
täglich 300 Kinder mit einer warmen
Mahlzeit versorgt. Man hofft, in nächster Zeit
die Zahl auf 500 Kinder zu erhöhen. Geboten
wird eine warme Suppe zum Preise von
10 Rpf., die in der Zeit von 11 bis 12 Uhr zur
Ausgabe gelangt. Die Mahlzeit ist schmackhaft
und reichlich. Angestrebt wird von der Stadt-
Verwaltung die Ausgabe an alle Schulkinder.

Aus Ver Vauleiß
Torgau. Die vergangene Woche stand im

Unterbezirk Torgau im Zeichen verschiedener
öffentlicher Versammlungen der SPD und drei
Ortsgruppen-Gründungen. Versammlungen wur-
den abgehalten in Löhsten, Kiitzschen,
Mockrehna, Schildau, Belgern und Mehde-
ritzsch. Referenten waren Gen. Parteisekretär
Blöding, Gen. Stahl und Gen. Franke. Alle
Versammlungen waren sehregut besucht. Be-
sonders erfolgreich war die Versammlung in
Klitzschen, in der auch Landrat Marquardt
sprach. Durch seine Schlußausführutgen, in

denen er die Versammlungsteilnehmer, auf-
forderte, aktiv im antifaschistischen Sinne mit-.
zuwirken, und daß es nicht mehr möglich sein
Kkann, daß jemand einer Partei fernstehe, son-
dern sich anzuschließen hat, bewirkte, daß am
Ende der Versammlung eine große Zahl Neu-
aufnahmen verzeichnet wurde.

Bad Dürrenberg. Die qutbesuchte Mitglieder-
VPersammlung der SPD-Ortsgruppe nahm unter

lebhafter Diskussion Stellung zu den aktuellen
Problemen unserer Zeit. Einmütig wurde der
Wille zur Einheit mit der KPD unter der
Voraussetzung paritätischer Zusammenarbeit im
Antifaschisttschen Ausschuß und in der Ge-
meindeverwaltung zum Ausdruck gebracht.
Auch über die sonntägliche Pflichtarbeit und
die Schulung der Jugend entspann sich eine
lebhàäfte Debatte. Es wurde bdeschlossen, mit
der Schulung sofort zu beginnen.

Harsleben. Hier fand eine gutbesuchte Ver-
sammlung der SPD statt, auf der Gen. Eit z äber
das Thema Warum sind wir Sozialisten“ sprach.
Seine Ausführungen fanden nicht nur be der zahl-
reichen Zuhörerschaft starken Anklang, auch der Gen.
Horn von der KPD begrüßte den Ruf zur Einheit,
weil nur die Einheitsfront der Arbeiterschaft unsere
Zukunft zu sichern vermag.

Dahlenberg. In einer zweiten Versamfhung der
SPD wurde unter dem Vorsitz des Genossen
SsSchäwe, die Grändung eines neuen Ortsvereins
beschlossen. Parteiveteran Gen. Strauch wurde als
Leiter des neuen Ortsvereins Dommitzs ch ge-
wählt. Im Verlauf dér Versammlung sprach Genosse
Schüwe über die politische Lage.

Nachterstedt. In der versfaatlichten Werk-
berufsschule in Nachterstedt fand eine anti-
faschistische Jugendkundgebung statt, auf der
vor etwa 120 Jugendlichen des Werkes Con-
cordia der neue Leiter der Werkberufsschule,
Direktor M öller (Halle), sprach. Er schil-
derte das Verderben, das die faschistische
Jugenderziehung mit sich gebracht hat und
ging dann auf die Jugend-KZ- Lager ein, in
denen selbst dreijähriqe Kinder schmachteten
Der Redner schloß seine Ansprache mit-den
Worten: „Als erklärte Gegner des Krieges
wissen wir, daß er nicht der Menschheit nützt,
sondern sie schädiqt, daß er Keine Kunstwetke
schafft, sondern sie zerstört. Laßt uns deshalb
mit dazu beitragen, die Völker T
zu befrieden; laßt uns alles ablehnen, was den
Haß zwischen den Menschen verstärken umd
hervorrufen Kann

Der

Leund wird winterföstgemucht
100 000 RM Prämien für die besten Belegsechaffen

(Eig. Bericht) S Leuma, den B. Nov.
Fortgang der Leunaproduktion muß auch i den Komméènden

Wintermonatfen gewaährleistet sein. Aus diesem Grunde gab die K'erksleitung dle
Parole aus: Leuna muß winterfest gemacht werden.

Dieser Aufräf der Werksleitung und des Be--
triebsausschusses an Arbeiter, Angestellte,
Freiwillige des Leunawerkes hat gezündet. Das
Werk mub rechtzeitig vor Frost geschützt
werden. darf nicht geschehen, daß die
Kälte ungehindert in die vielen noch offenen
Bauten eindringen und unabsehbaren Schaden
anrichten kann. Am die Belegschaft derjenigen
Betriebe, die in vorbildlicher Weise ihre Auf-
gabe erfüllt haben, werden Prämien in Höhe
von 100 000 RM zur Verteilung gelangen.

Heute schon Kann man erleben, mit wel-
cher Initiative, Enerqie, mit wieviel Geschick
und Improvisationstalent die einzelnen Be-
triebe des Leunawerkes an ihre entscheidende
Aufgabe herangehen. Hier sind die Bauten
durch Holz und Pappe, dort durch Drahtglas
und Halse- Platten zugemacht, die auf ein-
fachste Weise und ohne Verwendung von
Fachkräften angebracht werden. Hier werden
eiserne Säulen für die Giebelwand eines
Baues wieder gerade gerichtet und dann aus-
gemauert; àdort, in schwindelnder Höhe, wird
die Tragkohbstruktion eines Daches zusammen-
gebaut, auf welche die Blechtafeln gelegt

werden. Hierbei gelangt Leichtmetallbtech
zur Verwendung, das einst zum Bau von Flug-
zeugen diente unc damit der Vernichtung
menschlichen Werkes und menschlichen
Lebens und nun zum Schutze friedlicher Auf-
bauarbeit benutzt wird. Und während oben
die Männer in schwerer Arbeit, im Regen
eir es grauen Novembertages, die Ueber-
dachung des Baues Vorwärtstreiben, dröhnt
ihnen von unten der eherne Gesang der Ar-
beit zu: hier werden die Maschinen repariert,
hier arbeiten die VUmlaufpumpen, hier wird ge-
hämmert und qeschwetbt, ein mächtiger Rhyth-mus des Khalfens und Wirkens, der alle in

seinen Bann zwingt.
Das Leunawerk wisd Wwinterfest gemacht

Bis zum 1. Dezember d. J. melden die Be-
triebe, daß sie ihre Bauten, Maschinen und
Apparate frostsicher gemacht haben.

Der Wettkampf der Betriebe um die
höchste Belohnung ist in vollem Gange. Dieschwieriqe und ethett Aufgabe muß und Wird
im Interesse unserer Friedensaufbauarbeit ge-
jöst werden.

Siodlungshuu trotz großer Schwierigkeiten
Vier beheräte Männer schaffen sich Elgenhelme

(Eig. Bericht) Schr. Pabstork (Oschersleben), 23. November.
Die Gemeindeverwaltung hat an einige

xauft. Büurgermeister K la u SPD, hat seine Hilfe zugesagt, falls irgendwie Schwierig-
keiten eintreten sollten.

In einer Zelt, da man in den Städten noch
dabei ist, die durqh den Nazikrieg verursachten
Trümmerhaufen wegzuräumen, gehen in der
Gemeinde Pabstorf aufbauwillige Männer
voll Vertrauen an die Arbeit, um neue Sied-
lungshäuser zu schaffen. Es handelt sich um
vier Siedler, die trotz der Schwere der Zeit
voll Hoffnung Zukunft blicken und sich

Heimstätte schaffen

wollen. Einer der Siedler will sich eine
Zimmerei aufbauen und ein anderer richtet sich
eine Gärtnerei ein. Beide wollen dänn durch
ihre Arbeit der Gemeinde helfen.

Es wird schwer sein, die Baumaterialien, zu
beschaffen, aber wo ein Wille ist, ist auch ein
Weg. Die Baufachkräfte sind knapp jedoch in.
einer Jahr kann viel geschafft werden. Wenn
alle zusammenhalten und jeder für Gen anderen
mithilft, so kann man hoffen, daß im nächsten
Jahr um diese Zeit die Siedler in ihrem neuen
Heim Einzug halten Können.

Der Bärgermeister hat vugesagt, del irgend-
wie auftretenden Schwierigkeiten helfend ein-
zugreifen. Die Bauplanung und Leitung ist
einem Architekten übertragen worden, während
die Bauausführung mit den wenigen Fach-
kräften. der Gemeinde und durch Selbst-
hiltfe in Angriff genommen werden „soll.

Jedes Haus erhält einen Vorgarten, m
welchem die Hausfrau ihr Gemäse und ihre
Blumen züchten kann, während die Stallung
ausreicht, um ein oder zwei Borstentiere und
anderes Kleinvieh selbst zu füttern.

eine ne

Die geplante aufgelockerte Bauweise wird
dazu beitragen, daß diese Siedlungen einen all

Familien kleinere Parzellen als Bauland ver-

gemein freundlichen Anblick bieten und da-
durch andere Baulustige veranlaßt werden, dem
Beispiel dieser ersten Siedler zu folgen.

Eigenhelme für Arbelfer
Leimbach, den 23. November

Unsere Provinz steht im Zeichen des Wieder-
aufbaus. Viel ist zerstört und vernachlässigt
worden in den Jahren der nationalsozialisti-
schen Herrschaft. Schutt und Trümmer sind uns
geblieben, aber die aufbauwillige Bevölkerung
verzagte* nicht und überall wird geschafft am
großen Werke des Friedens.

So ist die Stadtvertretung der Gemeinde
Leimbach dazu übergegangen, das Gelände
der ehemaligen Eckardthütte in Siedlerstellen
aufzuteilen. 18 Arbeitern Konnte auf diese Art
Bauland zugewiesen werden. Weitere 20 Stel-
len kommen noch hinzu.

Mit den Epdarbeiten für die zukänftigen
Häuser ist inzwischen schon begonnen worden.
Auch die nötigen Steine zur Errichtung der
Grundmauern sind von der Gemeinde zur Vor-
fügung gestellt worden.

Ist das Bauen in der e Zeit auch mit
mancherlei Schwierigkeiten verbunden,
haben die neuen Siedler doch den festen
Willen, durch Gemeinschaftsarbeit in abseh-
barer Zeit in' Leimbach eine neue Arbeitersted-
lung entstehen zu lassen. Die Gemeindever-
waltung wird alles tun, um den Arbeitern ihr
Vorhaben 2zw erleichtern.

Postfleſtzahl 2 für Laufawerk
Der Ort Lautawerk (Lausitz), der zuletzt

dem Postleitgebiet 10 (Land Sachsen) zugeteilt
war, gehört jetzt zum Oberpostdirektionsbezirk
Potsdam und daher zum Leitgebiet 2 Provinz
Brandenburg).

a Arbei tebesprechung,

dieser Spende 1000 Mark beigefügt.

n e e ere ne

Die Amtsleiter des Landratsamtes
eich u einer von Landrat Mö II er geleitete

an der érstmalig i
Bürgermeister, des Kreises tellnahmen,

Ein lebhafter Austaugeh der Erfehrun
auf den einzelnen e h h Ernäy,
rungsfrage, Umsledlerbetreuung und Vol.
bildungsamt brachte alle Sorgen der Amts.

e

leßter zur Sprache und konnte in' verschiedenen
Fällen eine gute Lösung schaffen. Die Tagungab ein Bild von der Arbeitebelastung a
Bürgermeister in der heutigen Zeit.

Auch die Lehrer und Eltern der Statt
Sangerhausen konnten nach langer Vnter.
brechung die Verbindung z Wischenschule und Elternhaus bei einem
meinsamen Abend wieder aufnehmen. Rektor
Jesdinsky begrüßte die Eltern und sprach
über Aufgabe und Zjele der neuen Sehule, Er
hob besonders den ehrlichen Willen der Lehrer.
schaft hervor, die Jugend frei von Ueberheb.
lichkeit und imperialistischer Weltauffassun
in demokratjschem völkerversöhnenden Geſgt
zu erziehen. Abschließend forderte
Schmitt die Anwesenden auf, endlich mit
der Vergangenheit Schluß zu machen und zich
dem Jetzt zu stellen. Die Gegenwart verlangt
unseren tätigen Einsatz

Im Hinblick auf das nahe Weihnachtstest
konnte der Bürgermeister der Stadt eine erfreu-
liche Feststellung machen. Ein Sangerhävser
Kaufmann überbrachte ihm ein umfangreiches
Paket, das 20 Babyausstattungen
viele Paar Kinderstrümpfe, Pullover und
Regenumhänge enthielt. Außerdem waren

Dieses
Opfer ist eine wertvolle Hilfe und ein Beispiel,
das viele Nachahmer finden möge.

Produktionssteigerung der
Kupferkesselworke Allstedt

(Eig. Ber.) 23. Novemhber,

Der Noebenstellenleiter das Amtes et
Arbeit, Enke, und Sekretär Striebe des Unter-
bezirks der SPD Sangerhausen unternahmen
eine Betriebsbesichtigung der Kupferkessel-

werke G. m. b. H. 3Der Betriebsleiter der Firma ist ein alter
freier Gewerkschaftler, der mit äuberster Initia-
tive an den Aufbau und die Steigerung der
Produktion gegangen ist. Betriebsleitung und
Betriebsrat sind einig in ihrem Ziel und Wollen,
so daß die gesamte Belegschatt voll hinter

ihnen steht und hundertprozentig gewerkschaft-
lich organisiért ist.

Die Hauptfertigung der Firma besteht in der
Herstellung von 40-Liter-Waschtöpften,

Stielpfannen und Futterstämpfern.
Die Herstellung von kupfefnen Waschkesseln
soll noch Ende des Monats anlavufen. Die
Produktionsleistung lag letzten Monat bei
25 000 Stielpfannen, 10000 Futterstàmpfern,
6000 Brotbackformen. 40-Liter-Kochtöpfe wur-
den 400 Stück Verkauft. In diesem Monat
sollen noch 1000 Stück mehr hergestellt
werden. Die Herstellungsleistung für Kupfer-
kessel soll auch auf 1000 Stück monatlich ge-
bracht werden.

Die aus der Produktion anfallenden Abfälle
werden zu Sohlensghonern und Unterleg-
scheiben verarbeitet.

Parfelversammlung in Morl
Die Ortsgruppen der SPD und der KPD föhr-

ten in Morl eine gemeinsame Kund-
gebung durch, in der die wichtigsten Auf-
gaben der gemeinsamen Arbeit besprochen
wurden. Genosse Bernhard, Halle, sprach
zu den Funktionären beider Parteien und führte
ihnen die Wichtigkeit der Arbeit vor Augen.
Unter der Losung Einigkeit macht stark und
dem Liede Brüder zur Sonne zur Freiheit, wurde
die Kundgebung geschlossen.

Ein Leunuschlosser hekennt sich zur Tat
Aus einem Preisausschreſben „Der beste Presse-

artikel“, das von dem Ammoniakwerk Merseburg
ausging, veröffentlichen wir den Aufsatz des
Schlossers Paul Schirdewahn aus dem Be-
trieb Me 201.
In den Trümmern des Leunawerkes dulst

neues Leben. Es rauscht und Kknackt in den
Rohren, eine Melodie, auf die wir jeden Mor-
gen hören und die wir manchmal nach Bom-
benangriffen vermißten und dann am Ende des
Krieges nie wieder zu hören glaubten; denn
die Verwüstungen in allen Teilen des Werkes
waren groß, die Rohrbrücken oft ein ver-
schlungenes Gewirr von zerfetztem Ejsen, die
Bauten und Maschinenhallen Ruinen, und in
ihnen standen verschüttet und zerschlagen
durch Beton und Schutt, die Maschinen. Das
alles wirkte entmutigend. Wer sollte in diesem
riesigen Schrotthaufen weiterarbeiten?

Doch wir ließen unseren Willen nicht zer-
trümmern und uns von den Ruinen nicht die
Hoffnung auf einen Wiederaufbau nehmen;
denn wir waren von der Wichtigkeit und Not-
wendigkeit unseres Werkes

für die Existenz des Volkes
überzeugt. Als uns die Werksleitung zur Mit-
arbeit rief, kamen wir ohne Zögern und Beden-
ken. Wir wollten unter harten Bedinqungen und
schwierigen Verhältnissen die Grundlagen einer
neuen Produktion schaffen.

Im Leunawerk wurden nicht nur Produk-
tionsbetriebe von Bomben zerstört, sondern auch
die Werkstätten, die Reparaturbetriebe, die von
großer Bedeutung sind. Werkzeug und Materiäl
gingen fast restlos verloren, so daß die Hand-
werker unter primitivsten Bedingungen arbeite-
ten, oft Werkzeug und Material unter Schutt
oder aus versoffenen Kellern retteten. Unser
Anfang m den Betrieben wurde ein Kampf mit
Bombensplittern, die manche Rohrleitungen wie
Siebe durchlöchert hatten. Immer wieder und
wieder wurden neue Schäden entdeckt, und
wieder zischte der Dampf aus den Löchern.
Aber mit Zähigkeit und Ausdauer, auch mit
manchem Fluche, gelang es uns, die

erste Grundlage zur Produktion
zu schaffen

Es war selbstverständlich, daß in einem
riesigen Werke mit vielen Haupt- und Neben-

zweigen der Produktion mit der Aufräumung
und dem Wiederaufbau nicht an, allen Stellen
zugleich begonnen werden konnte. Nur das
Notwendigste, vor allem Teile, die sofort Nut-
zen versprachen und von Nutzen Waren, wur-
den zu neuem Leben erweckt. UVUnä hier wurde
Beachtliches geleiset. Die Schornsteine rauch-
ten wieder, in den Maschinenhallen wuchsen
die Maschinen aus den Trümmern heraus und
liefen wieder an, und in Bauten, wo ein er-
schreckendes Durcheinander von Eisen und Be-
ton, von eingestürzten den und berabhän-
genden Dächern wirrte, zog wieder Ordnung
ein. „Produzieren wir wieder?“ wurde überall Stiles, die

eine breitere Grundlage. Hier entsteht etwas
Neues; denn das „ewige Reich“ hinterlieb auf
diesem Gebiet nicht einmal Trümmer. Die Hin-
terlassenschaft der Nazis auf dem Gebiet der
Arbeitervertretung war ein wirres Durcheinan-
der von Papier. Durch zeitraubende Kleinarbeit
mußte der Betriebsausschuß erst sichten und
ordnen, bevor er an andere Aufgaben denken
konnte. Danach trat seine Tätigkeit im Dienste
der wirtschaftlichen und politischen Forderun-
gen unserer Zeit augenfäſjliger in Erscheinuag
und erhöhte sich nach dem Erscheinen det
neuen Besatzungsmacht zur Aktivität größeren

ihm bei der Vorbereitung und
gefragt. „Jawohl, wir, stellen wieder Stick- Durchführung zugestandener Rechte und pflich-
stoff herl“

Nach dem Einrücken der Roten Armee in
unser Gebiet bekam der Wiederaufbau des
Werkes stärkeren Antrieb. Die Benzinerzeu-* Korps aus den Betrieben, „und das
gung wurde besonders gefördert.

Unsere Benzinquelle läuft wiedar,
sie sprudelt noch nicht über, aber wer ihren
verschütteten Weg zum Licht kennt, der muß
ihre Leistung bewundern. Wir sehen einen gro-
ben Erfolg.

Neben den Haupterzeuqnissen Stickstoff und
Benzin wurden früher viele andere und wich-
tige Produkte hergestellt, auch an ihrer Wie-
dererzeuqung arbeiten Wir emsig. Es vntstehen
da „so nebenbei“ neue Werke aus Schutt und
Trümmern. u sind die Schrotthalden
und Ruinen immer hoch in erdröckender Ueber-
zahl, und Notbehelfe müssen wirkliche fach-
männische Arbeit ersetzen; denn in wenigen
Monaten läßt sich nicht eine Arbeit nachholen,
die Jahrzehnte zu ihrem Aufbau bedurfte.

Mit dem Einrücken ger Roten Armee ver-
traut die Belegschaft wieder fester auf die Zu-
r des Werkes. Vor allem war die Sorge um
urzarbeit und Arbeitslosigkeit mit einem

Schlage vorbei, denn Tag für Tag wurden neue
Arbeiter eingestellt.

Leitung und Verwaltung haben eine hohe
Verantwortung ind viele Aufgaben zu erfüllen,
die alle Gebiete des Lebens berühren Durch die
Gründung der Freien Gewerkschaften in
denen alle Arbeiter und Angestellten organi-
siert sind bekam die Werksleitung durch das

Mitbestimmungsrecht des Arbeiters

ten größere Handlungstreiheit und Räckhal
Jewährte.

Die Entfernung des nazistischen Führung
Aufleben

antifaschistischen Denkens unter der Belen 4
schaft kendzeichnen seine Tätigkeit und sichem
ihm beachtliche Erfolge. Mancher starks
Mann“ ist aus unserem Gesichtskreis er
schwunden, manche hervorragende Persöv-
lichkeit bewegt sich nun bescheiden im Scher
ten einer untergeordneten Stellung e ne
Konjunkturritter des „Dritten Reiches an
verschwunden. Das Verhältnis des Arbeite
zum Chef oder Angesteliten gründet sich me
mehr auf das Führerprinzip. Wir sind jetzt

alle gleichberechtigte Mitarbeiter.
An Stelle der Naziideologie ist eine r
griffsentwicklung getreten, eine gesündere

bessere. undSo ist bei uns ein neuer Geist erwacht
ergreift alle, den ehemaligen Nazi wie 7
differenten. Es wird überall gearbeitet, 2 zuk
Erfolg. Wenn auch der Gewinn im Hinblie er
die Fülle der Arbeit im Augenbſick klein
scheint, o sichert er uns doch die Exis ten
später eine bessere Zukunft. Denn Wir lein
nen uns zur Tat, und durch die Tat
feiert sich der Mann.
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Um die Lacken austfülien zu helfen, die durch

o Entlassung von Naszi- Lehrern entstanden

ſchule mit antifaschistisch- demokratischem
Geiste zu gewährleisten, wurde die Berufung
on „Volkslehrern“ angeordnet. Männer unä
Frauen aus dem Volke im Alter zwischen 25
und 35 Jahren Können dangth. auch ohne päd-
agogische

werden.
rohkrelche Meldungen

„Wie hat sich der Aufruf der Provinzialver-
waltung ausgewirkt?“ so fragten wir drei Schul-
rite, und zwar den Schulrat der Grobstadt Hable,
den Schulrat des mehr indüstriellen Kreises
Weißenfels und den Schulrat des stärker bäuer-
lehen Kreises Delſtzsch. Ubereinstimmend gin-
en in allen drei Kreisen weitaus mehr Moel-
ungen »ein, als Stellen zur Verfügung stehen.

in Weißenfels Können nur gtwa 50 Prozent, in
Delitzsch und Halle sogar nur etwa 20 Prozent
der bisherigen Bewerber berücksichtigt werden.

Erster Auslesegrundsatz ist die Klare an ti-
tasc,rmis tische Haltung. Wer diese
erste Grundbedinqung nicht gerfüllt, scheidet
von vornherein aus. Für ihre zunächst vorwie-
gend politische Aufgabe (demokratische Durch-
äringung der Lehrkärper) Kommen nur entschie-
dene Antifdschisten in Frage.
pimmt deshalb nur Bewerber an, die einer ger
vier Blockparteien angehören. In Halle und
Delitzsch erfolgt die“ Prüfung der politischen
Haltung des Bewerbers durch örtliche Antifa-
Ausschüsse, also durch die Blockparteien selbst,
nicht durch die Schulverwältungen. In Halle
haben sich erfreulicherweise eine ganze Reihe
von Bewerbetn und Bewerberinnen, gemeldet,
die aus Ver Jugehdbewegung kommen und die
fräher in den sozialistischen Jugendgruppen ge-
arbeitet haben. Für sie ist, sofern sie ihrer Hal-
tung treu geblieben sind, die Berechtigung zur
Volkslehrer-Laufbahn ohne „reiteres erwiesen.
Vbereinstimmend Wird eine l enge Bindung an
die jetzt vorgeschriebene Altersbegrenzung (25
bis 35 Jahre) als hemmend empfunden, Eine
Erweiterung an oben Wie nach untey ist auch
aus politischen Gründen erwünscht.

Auffälhg ist (vor allem in Halle) die prozen-
tual nicht geringe Gruppe von Berufs-
roldaten, die nicht in der NSDAP sein
durften. Diese werden auf Keinen Fall als
Volkslehfer angenommen, weil man von ihnen
wohl nur selten die geforderte antimilitaristische
Haltung erwarten Kann

Gufes Allgemelnwissen
Neben die politijzche Fragestellung tritt die

fachliche. Pädagogische Befähigung und
nügendes Allgemein wissen sind notwendig. Dio
pädagogische Befähigung wird sich im allge-
meinen erst in der Praxis erweisen müssen. Das
Allgemeinwissén wird von einem Schulausschuß,
u dem teilweise auch Gewerkschafts vertreter
eingeladen waren, unter Führung des Schulrates
geprüft. Schon die Bewerbungsschreiben und die

terleg- Fragebogen geben einen Einblick und einen An-
halt für die erste grobe Vorauslese. Es ist un-
möglich, einen Bewerber als „Volkslehrer“ auf
unsere Kinder loszulassen, der selber mit der

D kähr- Rechtschreibung und mit der Zeichensetzung auf
und Kriegsfuß, steht. Im allgemeinen aber haben
n Auf dis bisher erfolgten Prüfungen durchschnittlich
rochen recht günstige Resultate ergeben. In Halle 2. B.
sprach Stellen Abiturienten und Abiturientinnen einen

führte großen Prozentsatz der Bewerber, während der
Augen. ländliche Delitzscher Kreis überwiegend ehe-
rk und malige Volksschüler (mit eigener Weiterbildung),
wurde nur einige Mittelschüler und nur sehr wenige

Abiturienten als Bewerber aufweist.

Aus welchen Berufsgruppen kommen die
I Bewerber

e Im allgemeinen gtammen sie aus Arbelter-
kreisen, aus Handwerkerfamilien und aus dem

t etwas kleinen Bürgertum. In Halle stellen solche
ieb aul Berufe die größte Bewerbergruppe, die im
ſie Hin Augenblick Keine günstigen Arbeits- und Ent-
iet der vicklungsaussichten bieten. Bei Männern z. B.
a Chemiker und Kaufmännische Angestellte, bei
inarbe

en und IIIdenken
Dienste

en Neus Schule und Mus'k
r Wir leben in einer Zeit des stärksten Um-
rößeren bruches unseres gesamten Sgeistigen Lebens.
n n Das deutsche Gemüt in seiner Innerlichkeit und
j Pflich- grüblerischen Vertieftheit soll aus seiner obrig*
äckhal itsergebenen Erstarrung und aus einem Bann

Weckt werden, in den es die v
uggestiv- Propaganda geschlagen hat, die ähn-de liche Besuebunge ae finstersten Mittelalters

ſeler in den Schatten s lend am liebsten aus
ichem jedem Menschen einen Befehlsautomaten ge-

uns macht hätte.
is Ver So mancher hat in den Nöten des hinter
persön ans liegenden Krieges mit all seinem seelischen,

n Schab lebenbedrohenden Zwang sich innere Erlösung
ind di und Erhebung aus den Tiefen des Daseins
s sind durch die Musik zu schaften ucht, daß
rbeiters u den Problemen unserer Zeit folgender Vor-
ch wicht echlag nabeliegt.
et Der Nazistaat hat die Jugend der deutschen
t. Musik entfremdet. Die seit 1933 aufgewach-

senen Jahrgänge deutscher Jugend kennen im
ere u allgemeinen nur musikalische Gestaltungen

m und Gesänge, aus denen Rasseüberheblichkeit,
c landsknechtstum, Lagorieben und Krieg zu
e nen epricht. Der Schlager und das FPlmlied
T auk duden i Ergänzung. Hier muß eingegriffen
P er Perdenl Jugend muß den hochstehenden
n deutschen Nusiksohöptfungen, die allen Völkern
Texer der Erde soviel gegeben haben, wieder zuge-

en kährt werden. Danm wugd sie auch die Ge-
t T enks zu. achten und dankbar zu

ssen, die ihr die großen Tonsetzer andere R Völker (man denke B. nur an di Werke der
v schen, tschechischen und nordischen Kom-
v ponisten) übermittelt haben
m Hier zeigt. sich eine SFichiige Aufgabe der

h ne

zind, und um die wirkliche Durchdringung der

Vorbildung als Lehrer berufen

Welibenfels

re
7 n

slehrer zum Einsatz bereit
Frauen vor allem Stenotyvistt net
nen, Laborantinnen, W Mmwes rin

In Delitzesch zeigt sich das hnliche Bd.
Unter den Handwerſern, die sich hier meldeten,
fallen die Buchdrucker auf, die wohl aus ihrer
Liebe zum Buch und zum gedruckten Wort in
einen geistigen Beruf umsatteln möchten.

In Weißenfels dagegen haben ich verhült-

Stecken geblieben. Entsetzen bei den Kindern. Da grift der Noszi-I ohrer
nach dem Bakel. Der Lehrer cher unserer Zeit hilft freundlichst nach.

nismäßig zahlrelche Handwerker gemeldet, dar-
unter Tischler, Schlosser, Buchdrucker, zum Teil
solche mit der Meisterprüfung oder auch Ge-
sellen, die bereits in Lehrwerkstätten zur fach-
lichen Unterweisung der Jugendlichen einge-
setzt waren und die dort ihr „Pestalozzi-Herz“
entdeckten. Unter den Frauen, die sich mel-
deten, steht dagegen hier vor den kaufmän-
nischen Kräften noch die Gruppe der Bewerbe-
rinnen aus pflegerischen Beufen, wie Hortne-
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rinnen und Kindergäörtnerinnen. Fär sie därfte
der Uebertritt in den pädagogischen Berut nicht
einen allzu großen Schritt bedeuten,

Durch einen EBrlaß der Bezirksverwaltung
wurden jetzt auch gie früheren „Schulhelfe-
rinnen“ für die Vebernahme als „Volkslehre-
rinnen“ empfohlen. In der einklassigen Schule
in Hassenhausen 2. B. hat sich eine junge Schul-

D

helferin so gut in ihre gewiß nicht leichte Auf-
gabe hineingefunden. Sie arbeitet seit zwei
Jahren mit solchem Erfolg, daß ihr jetzt un-
bedenklich diese Schuſs weiterhin als „Volks-
lehrerin“ anvertraut bleiben. soll, bis sie von
hier aus den Weg zur ordentlichen Abschluß-
prüfung gefunden haben wird. Die Aufteilung-
der eingegangenen Meldungen nach Geschlech-
tern ist in den drei Kreisen recht unterschied-
lick: In Halle etwa zwei Fünftel Männer und

S r

drei Fäünftel Frauen, in Weißenfels zwei Drittel
Männer und ein Drittel Frauen, in Delitzsch ein
Drittel Männer und zwei Drittel Frauen.

Wie werden die Volkslehrer eingesetzii
Nicht umsonst dauerte die Seminarausbildung

6 Jahre, nicht umsonst wird die Kkünftige Lehrer-
bildung 6 Semester Studium nach dem Abitur
erfordern. Die Einsetzung von „Volkslehrern“
ist politisch gesehen eine zwingende Notwendig-
keit, fachlich gesehen ein notwendiges Uebel.
Daraus ergeben sich die Voraussetzungen für
den prak tischen Einsatz dieser Laienlehrkräfte,
denen ein Großteil unserer jetzigen Jugend an-
vertraue wird.

Sie werden ihren Beruf zunächst ganz hand-
Wwerklich auffassen: Zusehen, wie es der Meister
macht, und dann nachmachen. Die ersten Tage
also in den Klassen hospitieren, die einfachsten
Grundbegriffe der Lehrtätigkeit erfassen und sie
dann selber ausprobieren. „Voraussetzung der
eigenen Lehrtätigkeit bleibt zunächst, daß dem

l Volkslehrer ein erfahrener Pädagoge zur Seite
steht, der ihm bei seinen ersten Schritten hilft“,
s0 sagt der eine Schulrat. Der andere erklärt:
„Ich wähle die Einsatzstellen für meine Volks-
lehrer so àus, daß ich sie nur dort hingebe, wo
ich jeden einem guten Mentor anyertrauen
kann.“

Meist werden die Volkslehrer also in
größeren, vielgegliederten Schulen beschäftigt
werden. Vorgesehen sind für den Stadtkreis
Halle etwa 50 Volkslehrer, für den Kreis De-
litzsch etwa 20 und für den Kreis Weißenfels
etda 60 Volkslehrer. In Weibenfels haben die
ersten 15 Bewerber mit Zustimmung der Auf-
sichtsbehörden bereits am 43. November ihren
Dienst angetreten
Und die 8ezahlungi

Sie ist nicht überwältigend. Der Volkslehrer
erhält als Unverheirateter voraussichtlich etwa
150 RM, ahs Verheirateter etwa 190 RM. Nach
erfolgter Ausbildung und,bestandener Abschluß-
prüfung wird der Volkslehrer als ordentlicher
Lehrer in die übliche Gehaltseinstufung über-
nommen.

Für verkappte Konjunkturritter ist diese
Laufbahn also wirklich nicht zu empfehlen. Wer
nicht, ausschließlich seiner wirklichen inneren
Berufung folgt, der Iasse die Hände davon.
Dazu fst die Sache doch zu ernst. Es handelt
sich letzten Endes nicht um die Existenzfrage
des einzelnen, sondern es geht um unser
höchstes Volksqut, um unsere Kinder. --2

9

Hauptaufgabe der deutschen Demokratie ist
die völlige geistige Zertrümmerung der nationa-

Krieg behandelt, aber zum großen Teil auch
immer auf die Sinnlosigkeit und Grausamkeit

listisch-militaristischen Denkweise des deutschen der Kriege hingewiesen haben.
Volkes. Der Kkriegerische Geist muß diffamiert
werden. Das ist eine Aufgabe, die energisch
durchzuführen ist. Das soll praktisch an
einigen Beispielen gezeigt werden, die jeweilig
boliebig erweitert werden Können:

An Hand von Auszügen aus der ältesten dis
zur neuesten Literatur (Epen, Balladen, Volks-
liedern) ist aufzuzeiqen, daß bereits im Alter-
tum die Völker nicht in dem Sinne nationa-
listisch-milttaristisch oder kriegerisch gesinnt
waren, wie es bisher im Unterricht hingestellt
worden ist.

Die in den Gesängen- und Hofliederdichtern
(Troubadours, Minnesänger) zum Ausdruck kom-
mende Besingqung kriegerischer Taten sind
meistens keine Schöpfungen des Volkes. In
den Volksdichtungen aller Völker gibt es echte
Lieder, in denen derb-drastisch die Empörung
gegen den Krieg sich widerspiegelt. Neben den
meistens unbekannten Volksliedsängern und
auch in den Sprichwörtern haben sich die Besten
der Weltliteratur und der Wissenschaft gegen
den. Krieg und seine Verherrlichung ausge-
sprochen. Hinweis hier darauf, daß wohl Dich-
tungen und Prosastücke der Weltliteratur den

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU
möchte anregen, eine Hinlenkung der reiferen
Schuljugend auf die großen Werke der Ton-
kunst aller Völker in den Musikunterricht der
Schulen durch entsprechende Erweiterung der
Lehrpläne einzubauen. Neben der Kenntnis
der rein technischen Gegebenheiten (Aufbau
und Gliederung der verschiedenen Musik-
werke, Wissen vom Wesen und von der An-

Altertum
Hinweis auf Griechenland, Richtigstellung

der wahren Haltung der Griechen zum Krieg
IIfas: Kämpfe damaliger Zeit vornehmlich

Zweikämpfe, deren Ausgang abhängig war vom
Mut, der Ausdauer und Kühnheit' der Kämpfer,
mehr gportlicher Art. Ilias verherrlicht in ihren
fast 20 000 Versen nicht den Krieg als solchen.
Beispiele daraus anführen. Es wird z. B. vom
Kriege als den „Allverderbenden“ gesprochen,
er Wird als das „unbittere Unheil“ bezeichnet.

Pindar (522--448 v. Chr. „Süß ist dem-
Unversuchten der Krieq; doch wer ihn aus Er-
fahrung kennt, der schaudert zurück Vor ihm
bei seinem Nahen.“

Herodat, der Geschichtsschreiber der
Zeit: „Es Wird sich Kaum ein Mensch finden,
der so jeden Verstandes bar wäre, daß er den
Krieg dem Frieden vorzöge, Den in den Zeiten
des Friedens bringen die Kinder die Väter zur
letzten Ruh', im Kriege begraben die Väter die
Kinder.

Anführen die Dramatiker Aeschylos, So-
phokles, Euripides. Kein Wort bei ihnen zum
Preise des Krieges. Besonders hinweisen auf
den stärksten Bekämpfer des Krieges Aristo-
phanes. Seine Komödie „Die Achgrner“.

Für Rom gilt ähnliches, obwohl die Ge-
schichte Roms eine solche von Kriegen ist.

Horaz: „Und das ahcäische Ik böüßt,
was die Herrscher gesündigt.“ Horaz gesteht
sogar ein, daß er aus dem einzigen Gefecht
geflohen ist, an dem er teilgenommen hat.

Deutschland
Deutsche Heldensagen sind an Höfen ent-

standen. In ihnen ist kein Widerhall des Volks-
gmpfindens.

Walter von der Vogelweide (1167
bis 1230) ist kein Lobpreiser des Krieges.

Spätere Volkshedet, besonders nach dem
Dreißig jährigen Kriege (1618--1646) sind erfüllt
vom Haß gegen die Soldaten, die plündern,
aber es findet Keine Idealisierung des Soldaten
statt. Anführen, von Beispielen aus den Volks-
liedern der damaligen Zeit. „Stille, Kinder,
sonst Kommen die Soldaten“ drohen in einera

e J
endung der einzelnen Instrumente usw.) muß

Jugend durch das Lehrziel befähigt werden,
als reite M hen das in Tönen eusgedrückte
reiche Schönheitserleben erhabener mensch-
licher Seelen aller Jahrhunderte in der eigenen
Seele auf eigene Art zutiefst nacherleben zu
können, um àuf diese Weise das eigene Leben
reicher und lebenswerter zu gestalten.

Ich kann als Nfehtfachmann keine Wege
weisen, sondern nur das Ziel andeuten. Er-
fahrene, jugend verbundene und gemütswache
Musikpädagogen wögen die Wege zum Ziele
finden und, gangbhar machen. Die Provinz
Sachsen, in der einige Große der deutschen
Musik gelebt und geschaffen haben, sollte auf
diesem Wege führend sein. E. Westphal.

s

Aus der Geschichte
Wiegenliede der damaligen Zeit die Mütter den
Kindern. Ein Bauernlied aus jener Zeit schildert
in einer Nachahmung des Vaterunser den
ganzen Haß und die Schutzlosigkeit der Bauern
den Landsknechten gegenüber.

5

Im 18. Jahrhundert Festigung des Militär-
wesens, gewaltsamer Zwang zum Soldatentum,
Mehrung der Lieder, die das Elend des Soldaten-
lebens schildern. Anführen: O Straßburg,
O Straßburg. Ein anderes Lied klagt an:
„Unser Korporal, der gestrenge Mann, ist
meines Todes Schuld daran den klag' ich anl“

Gellert bittet Friedrich II, dem Sieben-
jährigen Kriege ein Ende zu machen.

Klopstocxk verfaßte 1770 ein Gedicht, in
dem er den Krieg das „Zischendste, tiefste
Brandmal det Menschheit“ nennt.

Hinweis auf Herders Gedicht Der Tapfere“,
Herder nennt den den „edelsten Helden“, der
„für die Menschheit kämpft“.

Lessing: „Recht sehr zu wünschen, daß
es in jedem Staat Männer geben möchte, die
über die Vorurteile der Völkerschaft hinweg
Wären und genau wüßten. wo Patriotismus
Tugend zu sein aufhöret.“ Anführen: Schiller,
Goethe, Kant: Das „Traktat“ vom ewigen
Frieden. In dem Traktat von Kant verkörpert
sich die tiefste Friedenssehnsucht, von der das
deutsche Volk an der Wende vom 18. zum
19. Jahrhundert erfüllt war.

Die Volksdichtung tritt in der neueren Zeit
stark in den Hintergrund, sie wird durch die
Literatur verdrängt. Auch diese spiegelt das
Empfinden der Völker nicht genau Wwieder,
dbwohl sich bei allen Völkern immer wieder
mannhafte Wehrführer finden dige ihre Stimme
gegen den Krieg erheben. Während es in den
früheren Jahrhunderten die Volkslieder waren,
die die Stimme des Volkes gegen den Krieg
und seine, Folgen zum Ausdruck gebracht
haben, sind es nunmehr im Zeitalter der In-
dustriealisierungq die verschiedensten Organisa-
tiohen, die neben ihren sozialen und politischen
Forderungen gie Stimme gegen den Krieg er-
heben. Es nd die Organisationen der arbeiten-
den Schichten, die politischen Parteien der
arbeitenden Schichten, einzelne Friedens-
organisationen, die sich zum Dolmetscher der
friedlichen Gefühle aller Völker machen.
Neben diesen Organisationen sind es
in allen Ländern einzelne hervorragende
Märiner der Wissenschaften, Literatur und
Kunst, die ihre J geistigen Fähigkeiten in.
den Dienst des Friedens stellen. In Rubland
ist es Leo Tolstoi, Werressaſew „Memoiren
eines Arztes“, in Frankreich Octave Mirbeau
in seinem „Golgatha“. Auch Guy de Maupas-
sant. In Peutschland hat Georg Herwegh seine
dichterische Stimme gegen den Krieg erhoben.
Bertha von Suttner schrieb das mannhafte Buch:
Die Waffen nieder. In Amerika war Walter
Whitman der Verkünder des Friedens-
gedankens.

So haben sich in der teusendjährigen Ge-
schichte der Menschheit immer Stimmen gegen
die Vergewaltigung der Menschheit durch
Kriege erhoben. Wilhelm Hahn.
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Sport im Mansfelder Land

Am vergangenen Sonntag wickelte sich tm
Mansfelder Land ein reichhaltiges Sportprogramm ab.

Fußball: Sangerhausen Helbra 3:3, Amsdort ge-
gen Eisleben 0:22, Eisleben II. Volkstedt 7:1, Wim-
melburg Wansleben 7:1, Stedten Oberröblingen
(See) 4:7, Bornstedt Allstedt 1:5, Leimbach gegen
Molmeck 14:2, Sangerhausen II. Heldra II. 2:0,
Wansleben II. Esperstedt II. 8:0.

Randbell: Eisleben Ziegelrode 4:3, Unterröbdlin-

Watriumbicarbonat

z

7 7

gen Schraplau 13:2.

Der Spleſbeifrieb am kommenden Sonntag
Erfreulich ist, daß auch für den Kommenden Sonn-

tag ein reger Spielbetrieb bevorsteht, so daß mit
einer sich mehr und mehr steigenden Aktlvität ge-
rechnet werden Kann.

dort AustragDer Gastqgeber stellt zu den Jugendspieten den

Schiedsrichter. Kno.Lelchtafhefik
Wir geben noch einmal unseren Wintertrainings-

plan bekannt und hoffen, daß sich nunmehr auch die
noch immer abseits stehenden Leichtathleten in u-
kunft beteiligen. Hallenfralning in der Turnhalle des
Hochschul-Instituts für Leibesübungen
Dienstag 18-—-20 Uhr, Mittwoch 18.30--20. 30 Uhr, Frei-
tag 18--20 Uhr. Waldlauftralning im hallischen Stadt-
wald, Umkleidelokal und Start
tus“, Endstation der Linie 4. Sonnabend, 16 Uhr und
Sonotag, 9.30 Uhr, je nach vorheriger Vereinbarung
während des Hallentrainings.

FPußball: Wimmelburg I. Eisledeb I. (Schiri
Kaczmareck, Wotferode) in Wolferode Wimmelburg
I. Jgd. Eisleben I. Jgd. Wimmelburg lgegen Eisleben I. Schüter, Eisleben II Wolterode I.
(Löffler, Risleben); Stedten I. Esperstedt I. (Eisen-
schmid, Eisdort); Stedten I. Jgd. Esperstedt I. Jgd.;
Siersleben I. Volkstedt I. (Baumann, Klostermans-
feld); Siersleben I. Jgd. Volkstedt I. Jgd. Ober-
röblingen I. Rothenschirmbach I. (Eilfeld, Wans-
leben); Oberröblingen II. Jgd. Bornstedt I. 900d.

Handball. Erdeborn I. Eisleben I. (Tenn, Erde-
dorn); Erdeborn II. Eisleben II. Thondort I. ge-
gen Benndort I. (Hebestadt, Thondorf)j Helfta I. ge-
gen Schraplau I. (Gegter, Helfta).

Faustball: Eisleben I. Benndort I. Eisleben II.
gegen Benndort II., beide Spiele kommen in Thon-

RNEN SPORT

Kno.

Schüler

(Moritzburg):

Restaurant „Huber-

für Leibesübdungen
staltung: 14.30 Uhr.

gestattet.
Jugend und
der Jugend B werden bereits vormittags
dureh geführt. Das Hallensportfest ist offen für alle

ihren Wohnsitz m der Provinz
Sachsen haben. Die Meldungen der auswägtigen Teil-
nehmer unter Angabe des Vor- und Zunamens
und des Geburtstages sind bis zum 3. Dezember
4945 an das Sportamt, der Stadt Halle im Volksbil-
dungsamt, Markipiatz 13, zu richten. Besöndere
Einladungen an die auswärtigen Sportgemeinschaften
ergehen nicht.
Von der haſſischen Boxsporſbewegung

Als ein erfreuliches Zeichen im Neuaufbau unserer
antifaschistisch-demokra tischen Volkssportbewegung
ist es zu bewerten, daß die Sportler der hallischen
Boxsparte in letzter Zeit viel von den auswärtigen
Sportämtern und deren Boxspartenleitern angefordert
werden. Wie uns von der Spartenleitung Boxen des
Sportamtes Halle mitgeteilt wirg, stertet eine hallische
Boxstaffel am Sonntag, dem 25. d. M., auf Einladung
des Leipziger Sportamtes zu einem Städtekampf in
Leipzig, während eine zweite Boxmannschaft in

rtgenossen einen Freund-
Was die Leipziger Boxstaffel

anbetrifft, wird dieselbe wohl diesmal mit sehr stark
verbesserten Kräften antreten, um ihre 12:0-Nieder-
lage vom September d. J. zu Korrigieren und der
hallischen Mannschaft eine harte Nüb zu Knacken
geben Auch die zweite Mannschaft dürfte in Helbra
einen schweren Stand haben, wenngleich die Helbraer
Boxbewegqung noch jung ist, aber durch die Ein-
reihung einiger guter Eisleber Boxer Kann sie als
sehr Kampfstark angesehen werden. Durch den Neu-
aufbau unserer antifaschisttsch-demokratischen Volks-

Leichtathleten,

Helbra mit den dortigen
schaftskampf austrägt.
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Vorsammlungen
Stadtteil Osten. Funktionär-

versammlung Sonnabend, 24. 11.,
18 Uhr, Schneiders Hotel, Mäag-
deburger Straße.

Versammlungsanzeigen

Gewerkschafts-
bund, hudustriegruppe Holz-
gewerbe. Achtung, Leder-arbeiterl Am Sonntag, 25. Nov.
10 Uhr, findet im Gewerk-
schaftshaus, Harz 42/44, eine
Versammlung statt. Tages-
ordnung: Gründung des Ver-
bandes der Lederarbeiter, Er-
richtung einer Zahlstelle, Wahl
des Vorstandes. Alle Leder-
arbeiter sind hierzu eingeladen
Um zahlreich. Erscheinen wird
gebeten

fahre II
Holzanstriche
Dachlack

rot, grün und schwarz
Wofa-Wandfarbe

fertig geleimt
mm Wände streichen

Farben Kramer
Mittelwache 9/10
Fernruf 311 55/6

SALZ-
KOENIG

Kopernikusstraße 27
Ruf 347 17

Jetzt Lager auch dei
Lehmann 4& Härzer, Trotha,

Trothaer Straße 48

Puiz- u. Nauermörie

laufend ad Hohenthurm
Ueferbar. Anfragen an
industriegas A. G.

Abt. Mörtelwerk Hohenthurm
ſam Bahnhof) oder nach Böro
Diemitz. Reiäeburg. Str 62/85

gutBuchdruckerel Verlag
jetzt wieder unter Ruf

Hackmaschlnen
für Tankholz und Holzgeas-

generatoren liefert
Halesche Maschinenfabrik

und Eisengießerei
Halle, Ruf 73 91

R 2

Freier Otsch.

FRANI MöIIFn
Speilse-, Seat- Fufter
und Fabrik- Kartoffeln
Stroh, Heu, Düngemitte!

Halio e 14Fernruf so und 310 28

kauft laufend
jede Menge

NARDIEN
Chem.-pharmazeut. Präp.

Peoutseh/ Altmark
Kreis Osterburg

Springer Neumann
Halle (S.), Zwingerstraße 6

Ruf 240 98

Füromaschinen
Bürobedarf
Büromöhel

Eigene Reparaturwerkstatt
für sämtliche Büromaschinen
unter tachmännischer Leitung

W

J

Bronzrekohlen,
Kohle- und.

Grafitbörsten.
bürstenhalter

R. Otto Hargbec er
mIIE Dres ch

2

FERLILE
jeder Art Kauft laufend

pelzhaus Eisbein
Leipziger Straße 97

Cchlachtpkerde

kauft laufend

ARNO HADRICH
Leipzig W 32, Hirzelstr. 10

Telefon 4069 08

Notschlachtungen sowie
Transporte nach d. Klinik
werden schnellstens ausgek.

Vuſria- Feſte
kauft ſede Menge

Felihandlung Rud. Winzer
Inhaber Neubert

Halie (Saate), Spitze Nr, 2
Ruf 244 98

D

Stellen- Angebote

Kröftige ungelernte Arbeiter
sucht Volksblatt Druckerei,
Grobe Brauhausstrabe 16/17.

Filiafunternehmen (Lebensmit-
telbranche) vraucht dringend
einen Leiter in der Geschäfts-
führung (Voraussetz. erf. mit
branchekundigen, entsprechend.
Kenntnissen. Bewerber bitte mit
Angaben ihrer bisherigen Tätig-
keit und Zeugnisabschriften s0-
wie allen näheren Angaben u.
Referenzen zu melden unter
7 6687 Volksblatt

Tagesaushilfen für Görtnerel-
betrieb gesucht. Fleißige und
kräftige Leute Angebote unt.
7 6679 Volksblatt.

Fachmann zum Aufbau einer
Näaährmittelfabrik sächsischen
Raum gesucht, der in der Her-
stellung von Suppenwörfeln u.
Soßenextrakten bewandert ist.
Gefl. Angeb. 2 6725 Volxsblatt

Existenz-Gründung. Gesucht
wird unabh., led. Dipl.-Landw.
in 30er Jahren (auch Kriegs-
versehrter, beinamputiert) aus
Ost-, Süd od. Norddeutschland
z. Bewirtschaftung eines grös.
Gutes bei Andernach. Näheres
unter 2 6719 Volksblatt.

Lagerarhbeiter, kräftig, stellt vo-
fort ein: Boweldbronze Georg
Bornschein, Evthstrase 21.

Kultur-uspektor baw, Gärtner,mögl. led., mit bes. Erfahr. im
Gemüsesamenhbau, f. Berat. u.
UVeberwachung v. Vermehrungs-

Terminveoarpeitor, Hotten, der

Zetriebspraktiker

Junger Mann m. Initſative, ge-

Mauroer, Zimmoroer, Elsenbliegoer,

Bäckermeister, tächtiger,

Mitarbeiter, männl. od.

Heorrenfriseur bei freier Kost

Großes Werk Mlittoldeutsehl.

Klempner

Geprüft. Kesselhelzer zum so-

Facharbeiter für Zementwaren

2 Hof- ung Transportarbeiter

Männl. Ar

Gesechlirrführor und Beglelter

e für Schneider Ateller

Hausangesteiite, fleibig, ehr

Benneckenstein am Harr.
h

nach Lieferplänen d. -Material-
disposition zwischen Auftrags-
büro, Lager und
wahrnimmt, sofort gesucht.
Herren, welche die zu stellend.
fachlichen u. pol. Voraussetz.
erfüllen, wollen sich 47 z We
8--12 Uhr vorstell. bei Metall-
waren- u. Gerätetfabrik GmbH.,
Halle, Dessauer Straße 53.

von chem.
Fabrik in entwicklungstfähige
Stellung r Eigene Anre-

ungen, Organis ationsgabe und
ähigkeit zur Menschenführung
oraussetzungq. Fachgebiet: Pro-

dukte für Haushaltsbedart, Kos-
metik und Metallbearbeitung.
Ausführliche Bewerbungen er-
fahrener Betriebschemiker, Mel-
ster oder Laboranten erbeten r
Deutsche Houghton Fabrik KG.,
Magdeburg-Buckau, Sülzeberg 4.

wandtem Auftreten, gute Allge-
meinbildung, Steno u. Maschine,
unbdelast.,, möglichst mit Führer-
schein III u. Erfahrung im Ein-
Kkauf, Transportproblem, Behör-
deanverkehr zur Unterstützung
der Boetriebsleituag (Eisenindu-
strie) gesucht. Handschriftl. De-
werbung möglichst mit Licht-
bdild erwünscht. Angebote unt.
z 6685 Volksblatt.

Flechter und Bauhltlfsarpelter
werden laufend eingestellt:
Arbeiter aus allen Berufen
werden unter günstig. Beding.
als Facharbeiter umgeschult,
h u. Verpflegungvorhanden. Fa. Heinrich Fritze,
Hoch-, Tief- u EFisenbetonbau,
Baubüro Leuna-Werke.

oder
Alleinarbait

Frau Möser,

weibl.,
geeign. v. Herst. v. Kunstgew.
u. graph. Arbeiten (auch Heim-
arbeit) sofort ges. Angeb. m.
Angabe der Arbeitsgeb. unter
z 6707 Volksdlatt.

Gehilfe wird für
baldigst gesucht

Sandersleben.

und Wohnung gesucht. Angeb.
2 6721 Volxksblatt.

sucht für seine Fabrikfeuerwehr
l. Handwerker, wie Maurer,
aler, Schlosser, Zimmerlenote

usw. Alter nicht über 27 J.
Bewerber, die die Voraussetz.

richten ihr Gesych unter
6729 an Volksblatt.

Arveitsbureche
wir sofort eingestellt. Erich
Papeé, Autokühler-Fabrik, Halle-
(Saal), Mansfelder Straße 45.

rtigen Antritt gesucht. Ver-
einigte Färberelen u. Wäsche-
reien, Werk Ammendorf

und Kunststeintfabrikation akler
Art unter günstigen Arbeits-
u. Lohn bedingungen
beschäftig. auch in d. Winter-
monaten nach Leuns zofort ge-
sucht. Ang. 727 6650 Volksblatt.

gesucht. Haase Nechkt., Aeußere
Delitzscher Straße 44. titskräfteo, ruverl.,
für Produkte Teer/ Oel werden
eingestellt. Persönl. Meldung
bei Fritz Stenzel K. -G., Fabrik
Diemitz, Verläng. Reideburger
Straße 4244.

gesucht. Brikett- Vertrieb Schu-
bert Gehrmann, Halle (S.),
Rudolf-Breitscheidt- Straße dir. 3
früher Königstrabe).

sowie gelernte Schneiderinnenzum eſoru Eintritt ucht.
Angebote 6716 Volxkablatt.

MHdechen, Kkinderlieb u.
fleibig, sofort für Haushalt ge-

sucht. W 4073 Volksblatft.

Thtelsauber, gaucht Haus

sPIEI,u

Veranstaltungen. 9. Deremdert 2. Hel-
lensportfest in der Turnhalle des Hochechul-Inethuts
für Leibesü geren 16. Dezombor: Win-
terwaldlauf im hallischen Sta a

Ausschreibung zum 2. Hallensportfest àm 90. Do
rember 1945 in der Turnhalle des Hochsechul-Instituts

Moritaburg). Beginn der Varan-
Wettbewerbe; 1. Einzelkämptfe:

Weitsprung, Hochsprung, Kugelstob. 2. Hallendrei-
Kampf: WVeitsprung, Hochsprung, Kugelstos. Klassen-
einteilung: Männer, Jungmannen (1924/26), Jugend A
(1927/26), Jugend B. (1929/30), Knaben (1931 /später),
Frauen, weibl. Jugend (1927/später). Für
Jungmannen, Knaben und weibl. Jugen
ein Dreikampf zum Austrag, eine Teilna
Einzelkämpfen der nächst höheren Klasse ist jedoch

Dreikämpfe der Knaben und weibl.
vtl. auch die Einzel- und Dreikämpfe

ingeneur für Kraftfahrzeugbau

Werkstatt

Küchen
mit

„lingspulver bei der Herstellund

Gärtneor, 56 J., in allen Fächern

Buchhalterin u. flotte Stenotyp.

Heimarhbeoit wird für sofort ge-

Selketäünd. Verkkuferſn, tätig

Kassiererin,

doiden Mann

e Klassen

r nurme an den

10 Uhr

statt.

W 4 3 u 4 w3r m e n
eporkdewegeng
loezter Zelt Keinem geregelten Trai
werden und man dürfte auk das
veiden e einen recht vollen
den beiden hallischen Boxstaffeln einen gäten Stert.
Weiter Eird ans doch bekanntgegeben, daß voraus-
eichtlich am Sonntag, dem 9. Dezember d. J., in Halle
seit längerer Zeit wieder eine Boxsportveranstaltung
durchgeführt wird. Be wird eine Kombinierte Mann-
schaft der besten Boxkräfte
gegen eine hallische Städte-Boxstaffel in den Ring
steigen. Alles Nähere wird noch durch die Tages-
presse bekanntgegeben.

gegen Glaucha Jgd.
Frauen-, Jugend- und

Im Fußball etehen sich Glaucha I. un
burg Ia. (Pfau) um 14 Uhr auf dem Glaucha-Sport-
platz gegenüber. An weiteren Spielen finden statt:

(Nietleben), 13.30 Gie-
bdichenstein Ia. Landsberg I. (Wilde), 14.30 Gie-
bichenstein I Moritzburg
Nietleben I. Brachstedt I. (Lettin), 14.00 LWsKau I.
gegen Zscherben I. (Dölau), 14.00 Gröbers I. gegen
Freiimfelde I., 14.00 Ammendorf I. Bruckdorf I.

14.30 Lettin I.

17

Dölau I.

u. allgem. Maschinenbau, 40 J.,
20 jährige Betriebserfahrung, ar-
beitsfreudig u. verantwortungs-
bdewußt, bisher leitende Stell.
iiinegehabt, sucht Beschäfti-
gung. Korrenz, Düben (Mulde),
Moorbad,

istor für Werkköächen
land jähriger Praxis (Spe-

zialist in Verarbeitung v. Brat-

von Wurst u. warm. Speisem)
sucht Stellung in Großküche
od. Werkkantine. Fritz Michael,
Eilenburg Muläe, Martinstr. 17.

vollständ. vertraut u. selbst.
sucht Stellung als Stadt- oder
Friedhofsgärtner. Angebote u.
z 6722 Volksblatt.

mit jahrelanger Praxis (Bau-
fach) sucht passende Stellung.
Angeb. an Meta Lipka, Oebis-
felde (Altm.), Lessingstraße 3.

sucht. Z 6702 Volxksblatt.

gewesen in der Schuh- u. Süß-
warenbrancha, sucht, auch als

Stellung. Angeb.
an Anna Köhler, Herzberg
(Elster), Ernst Thälmann-Str. 21

Teschaäfts- Anzeigen

Ankauf von B0chern.

E. Kortzschor,
Fritz Herrigt, Gr. Steinstr. 54/55,

Kenhausbedart,

Max Schuitz, Schreibmaschinen,

Mitteſ- und Grodbſeoche, auch

Uschmann Wuilke, das Rund-

Otto
Hendel-Buchhandlung, Leipziger
Straße 84, am Leipziger Turm.

Preußenring J.
Bandagen, hygien. Gummiwaren

Sanitätsgeschäft, Arzt- u. Kran-
jetzt auch

dienstags geöffnet. Geschäfts-
zeit von 9--12 u. 15--18.30 Uhr.

jetzt wieder unter Nr. 262 26
zu erreichen.

in kleineren Mengen und grö-
ßeren Reststücken Kauft Haus
Bergemann Co. Maschinen-
fabrik und Apparatebauangsſalt,
Halle (Saale),

funk- und Photogeschäft, Geist-
straße 41, Ruf 345 39. Annahme
von Rundfunkreparaturen und
Photo- Arbeiten montags, mitt-
wochs und sonnabends.

Verkäufe

Ausziehtisch 20,

Autom. Geweorhbe-Kühlschrank

Dauer-

Kochkessei, Emaille, 50 gebr.

hut (56) 1 zwei neue Da-
menhemden Charmn. S, An-
gebote unter W. 373 Volks-
dlatt.

Kinderdett mit Matratze(7054140) 35, Stubsnwagen
mit Matratze 30, Schreib-

Schroifbtisch mit Aufsatz 120,--,

Schrank

Stellen-Gesuche
menMüuhlenkaufmann u. -fachmann,

Druckoere

stellen sofort gesucht. Autok.
Bedingung. 2 6e01 Volk-zblatt,

allererste Kraft, selbst. Ende
Fünfriger, ledig, wünschtleitende Tätigkeit, Bitelligung
o Pachtöbernahme mögl. Getl.
Zuschr. u. 2.203 an d. Allgem.
Werbe-Ges., Magdeburg

Haktor, 50 J., KealKku-
lator, refhe Erfahrung auf all.
Gebieten, auch werktätig, suchtWirkungskreis Angedel unt.

Steppdee

Volksbadewanne 25,

rad 60
vlatt.

o itsehriet VD. ingevleure

2 6625 Volxsbleti-

Kinder
Schreibpult 15,--, 2 Bettstellen
mit Auflegematraze, je 50,
Herrenzimmer po 40Eßzimmer-Lampe 35, Schlaf-
zimmer-Lampe 10, Flurlampe
10, leere Wein- u. Likör-
flaschen. W. 408 Volxkseblatt.

2 cbm Mnhalt, 1,50:0,84:2.38 mm
Außenmaßhß, sofort abzugeben.
Dazugehörige Kühlmaschine in
Kürze lieferbar, Kompl. 2400,
Anfragen unter W 396 Volks-
blatt. d
15, elektr. Kugellampe, neu,
5, elektr. Heizrohr, Meter,
220 Volt, 15, neuer Herren-

Puppe mit Zöpfen 15,--, Klub-
sofa, modgdern, neuwertig,
250, Angebote unter W 382
Volxablatt.

Sofaumbau 40 Paplerkorb
S. Handtuchhalter 2,Christbaumständer 3,
verk. Ang. 384 Volxsblatt.Filz-Schnallen-

hohe, mit Ledersohle
Stokt u Arbeits-

anzug 40, zu verkaufen. An-gebote W 404 Volxksblatt.
35 Staubsauger
eftasche (Saffian)

20, Gel Kassette 25, An-
gebote W 421 t

eiz
V., 20, Stickbild

m. Material 20, Herrenfahr.
Angebote unter

schuhbe,

W 4t8 Volks

Kompl. Bände sowie an-
dere Roman u, techn. Uftersa-
tur zu verkaufen, 100, An-

der Provinz Sachsen

Cuschòö.

Hocekeysparte. Alle aktiven Hockeyspielen und
-spielerinnen Freitag, den 23. November, 19 Uhr, in
der Moriſzbary zum Hallentraining.

Sportamt der Stadt Halle.
Wse vom Sonniag

Nietleben I. Dölau I. 3:3, Nietleben II. Dö-
lau II. 2:2, Nietleben II. Jgd. Dölau II. Jgd. 0:0,
Nietleben T. Jgd. Dölau I. J9d. 2:3, Morl I. gegen
Seeben I. 6:2, Morl II. Seeben II. 2:0, Morl d.
gegen Seeben Jgd. 3:0, Bruckdorf I. Zwintschöna I.
0:0, Bruckdorf I. Jgd. Zwintschöna I. d. 9:0,
Bruckdorf II. Jqd. Zwintschöne II. Jgd. 7:1.

Sportergebnisse aus dem Dessauer Bezirk
Im Handballspiel Halberstadt Bernburg Konnte

Bernburg v erneut einen hohen Sieg erringen.
schnellen Ab- und Zuspiel überrannten sie die Hal-
berstädter mit 12:1. Die Frauen spielten unentschie-
den 2:2. Dank der guten Leistungen der Bernburger
Torhüterin. Mit nur acht Spielern konnte sich Bgn-
burgs Jugend die vollzähli
behaupten und verlor nur 2:
Vorschau zum Sonntag Je 25. November

Am kommenden Sonntag findet auf dem Kurt-
Wabbel-Stadion, 15 Uhr, das Handballspiel der neu
aufgestellten Mannschaften von Glaucha und Moritz-
burg statt. Auf dem Fichte-Sportplatz spielt Fiohte

Reinsdorf fibden Männer-,
chüler-Spiele gegen Dieskau

Halberstädter Jugend

v

d Moritz-

b (Hoffmann), 14.00

m
à

Morl I. Cotun u
I. (Goödau), 14.00 SeePassendort

ger Freiimtelde I (Segnitz), 14.00 Amisde e v z nBriefe an

z. ein
gebracht, den
Maurer putzen,

ude

fen.

Raum JWenige Schritte
schützenhaus.

früh weiter.
mehrere Kleine

halten?
Im

schenmusik;
Nachrichten;

aus Mitteldeutschland;

t9.0d Nachrichten
dem andern;

Funkpalette,

4 4 v
denen o vonetaſein eek), 14.00 Sehtoprigi vnte 5 Canens l.

georpannt von Wir
ig sowie ren Mannechaften.

isdorſ). Vorhar gepiolen m. v

VorKialer pinseln, rensier t
den eingesetzt und verglast.
Raum ist, glaubte ich, daß nun Zwischenwin
eingezogen Werden, um aus dem großen
Wohnraum für ein oder zwei Familien zu

Leider ist das nicht der Fall.
herr ist eine kleine kirchliche Sekte, die die

schon vorher benutzt
von hier

Hunderte
Familien verbringen hier eine Nächt,

Wohin?
Kirchengruppen

Raum nacheinander ihren Gottesdiens
Wieviel Heizmaterial könnte

dadurch gespart werden?

Aiepsprichtleip
Programm-Vorzchan tär Sonnabend, den 24, Novenbu
8.00 Kuranachrichten, 65. 15 Mit frohem Klang der 7

beginnt 6.50 Für den Kleintierzüchter:
tierhof; 7.00 Frühgymnastik; 8.00
am Morgen; 9.00 Schulfunk; 9,30 Zwischenmusſx, 9.6
Nachrichten aus Mitteldeutschland, 10.00 Programm.
schau; 10.15 Bunte Klänge; 11.00 Nachrichten e
Sandepause; 12.00 Was wir wissen müssen;
Tisch, dazwischen 13.00 Nachrichten 13.45
Nachrichten für Länder und Provinzen; 14.15 Musit
Tisch, 15.00 Jugendfunk; 15.15 Literaturstunde,

15.50 Die Stimme des Kulturbundes,
16.05 Russische

musik aus Rußland 16.90 Sorgenpause; 18.00 Nachrichten

e 18.15 Politische Wochenö18.30 Musik zur Dämmerstunde:
19.15 Bunter T

21.00 Nachrichten u
Tribüne der Demokratie, 21.25 Bei Familie Musica zu Gott21.45 Eine Kleine Musik 22.00 Kleine Zwischenmusie, 21

22.45 Grubsendungq;
23. 5 Zu Wochenende Unterhaltungs-

u

das Polksb la

Kleine Befrachtung am Wege
Am J. zur Waisenhausapothekg w.

wieder in jenen Zugt
dem 31. März

WDa es ein 9ro

Raum
schaf.

Der Bap.

haben
ist das Stadt

von obdachlosen
müs

Können nicht auch

t ad
schon

Arbeiten im le
Nachrichten 8.,20 73

12.15 Musik m
Vortrag; 1400

nach
15.40 Zwi-

Musik: Lieder und en

bersicht,
Ganz leis erklingt Mund

zabend: Einer wach
Wetterbericht, 21.10

23.00 Spätnachrichtenj
und Tanzmusix,

zeug-Garnitur (Marmor) S

Kaufeo Damen- u. Herren-

Mechaniker Drehbank

2 Nerze (Kollier), gute

PelznSshmaschinen

'bücherei Süd, Beesener Str. 251.
Bettsteofle mit, Autlegematratze,

Schreibtisch m. Stuhl gesucht.
Angebote W 4866 Volksblatt.

Einwandfreie Wein- und Spi-
rituosenflaschen kft. gpernau,
Halle, Richard-Wagner-Str. 52,
Ruf 332 27.

Goethe und Schillior, sämtliche
W (mögl. Meyers Klassiker-AusFab dringend gesucht.
Städtische Bühnen Halle
Dramaturie Universitäts-
ring 24, 2 Treppen.3 gutern. woll. H. Unöörnemgd.
U. H Taghemd., Gr. 43/45,
1 Paar D.-Halbschuhe, Sr. Form,
Gr. 40, 1 Paar H. -Halbschu
Größe 47 gegen gute Bezahlung
dring. gesucht. Angeb, an Ort-ſieb Halle, Gr. Brünnkenstr. 46.

Klavter sehr dringend v. aus-
eg. guteW Künstlerino ngebotev uW 4708 Volksblatft.

Kaufe jod. Poſten Buschbohnen
Steckzwiebeln, Dahlien, Tulpen
Narziss, Gladiolen, Gartenbau-
betrieb Zinna über Torgau.

leider,
Wäsche, Schuhe, Photos, Musik-
instrumente, Möbel aller Art
usw. Traberty, Kl. Ulrichstr. 6.

mit
Tischbohrmasch.,

elektr.
gegen

An

Elektromotor,
Ständerbohrmaschine,
Schweißgerät (220 V.)
gute Bezahlung gesucht,
gebote W 4897 Volxkshlatt.

elle, zu
Kaufen gesucht. Angebote unt.
W 4690 Volkshblatt.

gesucht
Wolta, Steinweg 25.

Radio, gut erhalten, zu Kaufen
gesucht. W 4913 Volxksblatt.Radſéapparat, auch ält. Modell,
zu Kaufen gesucht. Angebote
W 4885 Volksblatt.

Radie, gebrauchetfähig, z miet.
oder gegen gute Bezahlung zu
Kaufen gesucht. Angebote unt.
W 43858 Volksblatt.

1 Satz Röhren für Volksempk.
VE 301 sowie 1 Fahrradschlauch
Ballon 2652.00 1 u Kaufen
gesucht. W. Böhme, Rothen-
burg (Saale), Domäne.

Schreihmaschinen (auch Klein-
schreibmaschinen), mögl. Fabr.
Continental, von- Großhandels-
upternehmen zu Kauf. gesucht.

efl. Angeb. 7 6634 Volksblatt,
Fohrgihmaschine, gut erbalten,

von Rechtsanwalt und Notar
aus Schlesien dring. zu kaufen
gesucht. 27 6667 Volxksblatt.

Verschiedenes

n

Partnerin in

Suchen Sie kür

gebote unt. W 464 Volksblatt.

Welche theatoerfreudigen Hai-
lenser können irgendw. ält.
oder neuere, Gebrauchsgegen-
stände des tägtichen Bedarfs
uns als „Requisiten“ leih- oder
verkaufsweise überlassen? Wir
bitten um Adressen- und Zeit-
angabe zw. Besichtigung und
Abholung an die Theater-
verwaltung, Universitätsring 24,
2 Treppen.

Hobelspüäne in größeren Posten
laufend gesucht. Chemische
Fabrik Dr. Franz Korn, Halle-
Trotha

Haben Se einen Vorrat inNatrium dicarbengt? Wir
zeigen Thnen einen Weg zur
wirklich vorteihaften Verwer-
tung. Schreiben Sie bitte so-
kort an Gottfried Röhner, Nähr-
mittelfkabrik, Chemnitz (Sa.
Limbacher Str. 7375.

Haararbelten fertigt an Wryecza,
Halle, Leipziger Straße 28.

nn, Ostpreuße, eucht
stille oder tätige Betelligung
an gatem Unternehmen. Ver-

Kapital vorhanden. P.
Wiedenhagen, Wernigerode
Harz), Friedrichstraße S54a.

re auft und lefert
oc Wernigerode,Schützenstraße 12. 9

Massenartikel, Wer stelit Feuer-
zeuge her? Revolverbark er-
forderlich. Modell vorhanden!
Angebote 2 6628 Volxsblatt.

Stolze-Schre esucht oder Anschlus an Tiefen
Zirkel. Ang. W 4637 Volxsbi
r An Stunden odernen rer für Ihpiü oder LKW7 Dann tuler
Sie einfach 315 5.

aller Art, Kl.

saubere Lagerungf vorüberg. zu
Krerm. Ang. W 334 Volxksblatt.

—tdllogMietgesuche
2 Büroräume Von Stickstott-

Industrie zw. Errichtung Ver-
Kkaufsstelle Halle gesucht. An-
gebote W 468 Volksbla t.Laden in günstig. Gerehelisigge

sofort von, Kkunstgewerbl. und
graph. Betrieb zu mieten ge-
sucht. Z 6706 Volksblött.

1--2 möbl. Güroräume m. Tel.
Anschluß in verkehrsgünstiger
Lage von Großhandelsunterneh-
men dringend gesucht. Angeb.
W 4941 Volksblatt.

Geschäfteräume in Magdeburg
oler näherer Umgebung für die
Bezirksdirekt. Mittelelbe uns.
Lebens- u. Krankenversicherung
gesucht. Vielleicht Kann auch
Büro ausgebaut werden. An-
ebote erbeten an Deutscher
ing, Versicherungs-Gesellsch.,

Magdeburg, Kölner Straße 14

Grundstücke a. Geschäfte

Dregerie zu Kaufen oder zu

pachten gesucht. Angebote u
W 4888 Volksblatt.

Teoxtii- u. Kurzwarengesehsäft,
gut eingeführt, in mittlerer od.
größerer Stadt sofort zu kaufen
gesucht.

ten in der Nähe einer größeren
oder mittleren Stadt sofort zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
z 6647 Volksblatt.

Verloren Gefunden
Da.-Armhanduhr, gold., 21.

Triumph,

H.-Lederhandsehuh, dunkelbl.,

m

11.

nachm. zw. Moritzburgring und
Robert Franz- Ring verloren
Abzugeben gegen Belohnung
Friedrichstraße 13a, parterre.

Trauring, gez. M. L. 9. 10. 21,
am 22. 11. Straßenbahnlinie 10
Halle Ammendorf verloren.
Gegen Belohn. abzugeb. Max
Hohmann, Am breiten Pfuhl 9.

Standard Schroib-
maschine Nr. 268 554 gestohlen
Wir warnen vor Ankauf. Fried-
rich Bauer, Halle, Bern
burger Strabe 23.

Mansfelder Str.
verloren.

bis Rennbahn
Gegen Belohn. abzug

bei Mund, Brunöswarté 9

Orahthaarterrior, klein., braun,
ent aufen. Gegen Bel. abzuueb.
Probsthahn, Mittelwacke 9/10.

Iichispie freier 3

Ringthédter,

Schauhburg.

Capltoi, Täglich 14, 16, 18 unä-Uhr. Der en

Troli.

liche nicht zu
To-

20

16, 18, 20 Uhr
In deutscher Sprache: Tschai-
Kkowsky“. Aus dem Leben des
berühmten Komponisten. Jgal
ohne Eltern nur 16 Uhr zugel.

Ritterhaus Lichtspieſo. Der
russische Film in deutscher
Fassung: „„Der Zweikampf.“
Ein Spionagetfilm von unerhört.
Spannüng. 16, 18, 20 Uhr. Vor-
verkauf 10--12. Jugädl. zugel

15.45, 17.45, 19.45.
Vier Herzren.“ Ein reizendes
russ. Filmlustspiel in deutsch.
Fassung. Jugendl, zugelassen.
Vorverkauf ab 10 Uhr.

Kaschtscheſ“, ein alussisches
Volksmärchen in t. Fassung.
Jugend a2ugel. Vorv. 10.30--12

oſti, Steinweg 12. Tägl. 46, 18
u. 20 Uhr. „Ich vertraue dir
meine Frau an“ mit H. Rüh-
mann. Jugendl. nicht zugelass.

Bis einschlietl, 29. Nov
„Hundstage“ mit Wolt Albach-
Retty. Anfang 16, 18, 20 Uhr.

Vorverkauf ab 14 Uhr. Jugend-
elassen.

Ammoendorf. Tägl. 17.30,
hr: Der grobe Farbtfilm

Opfergang““ mit ChristineSöderbaum, K. Raddatz. Kultur
fiülm „Tänze der Vöiker“ der
UdSSR. Jugendl. nicht zugel.

Rennen u Halle
Sonntag, 25. Nov., 12.30 Uhr

Verkauf aur an den Tages
Kassen

z 6646 Volksblatt.
Einfamilſenwohnhaus m. Gar?

ZooGaststätte

l soabend, l.

Kaufgesuche Vermletungen Veranstaltungen
Bücher, gut erbalten, &autt La orraum, trocken, hell, ca.

jederzeit Buchhandlung, Leih- 80 qm, 1 Tr., sowie Keller für STADTISCHe
BVHNGN HAlle
Thaliatheater. Heute, Freitag

18 Uhr, Die lustigen Welbet
von Windsor“. 2. Vorstellu
der Freitag-B-Stammkarten und
freier Kartenverkauf. Sonn-
abend, 24 Novewber, 18 Vhr,
„Schwarzwaldmädel““, Preiet
Karten verkauf.

August-Beohel- Haus (kräh. Stads
schulamt, Kard.-Albrecht-Str. h.
Sonnabend, 24. Nov., 18.30 Vhr,
„„Rer eingeblldete Kranke“,
Lustspfel von Noliére,
Sonntag, 25. Nov., 17 Pr
Musik und Dichtung. Das städt,
sStreichquartett spielt Morart
und Schubert. Intendant Karl
Kandzia spricht Goethe, Hoöol-
derlin und Keine.

.Heiter und bunt
ist das neue Programm

Kteintor-Vanete

räglich 16 Uhr o. 19.30 V
Vorverkauf von 10--19 Vbr
jeweils 7 Tage im vorau

Saalschloß
(großer Festsaal)

Morgen, Sonnabend, 24. No.
17 Uhr

Großer I anrabenl
Es spielt

Richard Roesner
mit seinem Orchester

Nach Schluß Strabenbahn-
verbindung

wasRestaurant, außer Montag,
täglich geöftfnet

Mittag- und Abendtit h

(großer Saal)

Heute, 23. Nov. 1Samstag, 24. Nov. Vhr,
rwei Tanzabende

mit den
Melocia-Rhuinmivern

Der Kulturdienst ladet ein

Städt. Bühnen
Magdeburg

Sonnabend, 24. Nov. 15
19 Uhr, Haus der Kun
„Charleys Tanteäerwisen, Deutsches r
19 Uhr „„Eva im Abendkl

eg8ef— u

Voranxkanalgas ger
Sonhabend, Dezembet

Haus der Kunst: v
„Besuch am Abend tWalzer- u. 0 erettenabe
Gommern, Vol shaus:
„Charleys Tante

Der zote Faden. Iit. r
Sonnabend, 24. Nov.Vortragssaal d. regetzoe
Geschlossene Voxstellung

die SPD.
e

gonderveranstaltung 4
Dez. 19

Paſaet Liehtspiefe,
schweiger Str. d
Kunst. Gastspiel 75
tat Faßbaender, R
of. Max Saal.

liams von derStaatsoper Berlin.
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